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| N a ch richt. 
O) gegenwärtige Schrift hat fi fich un⸗ 


ter den nachgelaffenen ‚Papieren 
meines verſtorbenen Vaters ganz zum 
Druck fertig gefunden; er war ſelbſt im 
Begriff ſie herauszugeben, als er durch 

Krankheit daran verhindert wurde, und 
da ſeine Schwachheit zunahm, verordnete i 
er daß es nach feinem Tode geſchehen 
ſollte. Bey dieſen Umſtaͤnden kann ich es 
ſicher wagen dieſe Blaͤtter dem Druck zu 

uͤberlaſſen, ohne die beſcheidne Achtung zu 
verlaͤugnen, welche den Verſtorbenen jee 
derzeit abhielt, dem Publiko etwas un: 
ausgearbeitetes anne Der Ab⸗ 
druck 


druck iſt nach dem hinterlaſſenen eigenhaͤn⸗ 

digen Manuſcript treulich, ohne einige 
Veraͤnderung noch fremden Zuſatz ge⸗ 
ſchehen, welches ich um des willen hier 
zu erinnern noͤthig erachte, damit dieſe 
Schrift nicht mit denjenigen in eine Claſſe 
geſetzt werden möge, welche nach dem Tode 
ihrer Verfaſſer, aus ihren eigenen oder 
ihrer Zuhdrer Heften zuſammen getra⸗ 
; gen, meiſtens in einer unvollendeten Ge: 
ſtalt, durch den Druck bekannt e. 
zu werden pflegen. 


e Berlin, 
den 15. Sept. 
1779. 


J. W. v. Segner. 
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Sy wir die Entfernung der ſſchtharen Punkte 
von unſerm Auge nicht unmittelbar em⸗ 
pfinden: fo muͤſſen in den allermeisten 
Faͤllen zween oder mehr Punkte, welche in einer 
geraden Linie liegen, die durch die Mitte des Au⸗ 
ges gehet, ſowol als dieſe Linie ſelbſt, uns als ein 
einziger Punkt erſcheinen. 

§. 2. Und, wenn in einer ebenen Flaͤche, die 
durch die Mitte des Auges gehet, zwo gerade Linen 
von dieſer Mitte aus einander laufen, fo müffen 
alle uͤbrige gerade und krumme Linien, und alle 
Figuren, weiche in dieſer Ebene von einer der aus 
einander laufenden Linien bis an die andre reichen, 
einerley Eindruck in das Auge machen. 

§. 3. Dadurch wird es moͤglich, in einer ebes 
nen, oder nach Belieben gekruͤmmten und gebroches 
nen Dberfläche eine Zeichnung zu entwerfen, die 
dem Auge eben ſo erſcheinen muß, wie ihm eine 
ganz andere Figur erſcheinet, wenn fie aus einem 
gewiſſen Punkte angeſehen wird: ſo weit wenig⸗ 
ſtens, daß weder die Art der ſichtbaren Linien, 
welche in den zwo Figuren anzutreffen ſind, noch 
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ihre ſcheinbare Groͤße oder Lage hinlangen, eine 
dieſer Figuren von der andern zu unterſcheiden. 

§. 4. Wie nun diefe Zeichnung nach geome⸗ 
triſchen Grunden zu verfertigen fey, lehret die Per: 
ſpeetib. Weil aber die Arbeit zu ſchwer ſeyn 
würde, wenn man dieſe Gründe auf gekrümmte 

oder gebrochene Oberflächen anwenden wollte; und 
doch eine auf ſolche Oberflächen entworfene Zeich⸗ 
nung viel unſchickliches an ſich haben wuͤrde; ſo 
hat man vor das befte befunden, alle dergleichen 
Zeichnungen in keinen andern als ebenen Flaͤchen 
zu entwerfen: und, wenn ja einige unvermeidliche 
Umſtaͤnde etwas anders erfordern, die Zeichnung 
nicht vermittelſt der Geometrie, ſondern durch 
andre Huͤlfsmittel zuwege zu bringen. 

$. 5. Dieſe ebene Flaͤche nun, auf welche die 
Zeichnung gebracht werden ſoll, heißt die Tafel, 
welche man ſich als durchſichtig, und folgends an 
ſich unſichtbar, vorſtellt. Sie wird gemeiniglich 
zwiſchen das Auge und den darauf zu entwerfenden 
Gegenſtand geſetzt. Doch kann man auch öfters 
mit einigem Vortheil den Gegenſtand ſowol als das 
Auge vor die Tafel ſetzen, oder die Tafel durch den 
Gegenſtand hindurchgehen, und denſelben ſchnei⸗ 

den laſſen. 
$. 6. Uebrigens aber iff die Lage der Tafel 
willkuͤhrlich, und die Regeln, nach welchen der 
Entwurf zu verfertigen iſt, werden durch die ver⸗ 
ſchiedene Lage der Tafel nicht geaͤndert, obwol 
ihre Anwendung dadurch ſchwerer oder leichter 
werden kann. Gemeiniglich wird angenommen, 
a die 
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die Tafel flehe ſenkrecht. Man kann fie aber auch 
in Anſehung des Horizonts ſchief ſetzen, oder dem⸗ 
ſelben parallel machen; ja man iſt zuweilen dazu 
gezwungen. E 

6-7. Die Abſicht, welche die Perfpectio zu ers 
reichen ſucht, iff zweyerley. Bey der erſten unters 
nimmt ſie das Auge auf eine angenehme Art zu 
taͤuſchen, indem ſie demſelben ein Gemaͤlde vorlegt, 
welches fuͤr einen Koͤrper, oder doch fuͤr eine ganz 
andre Figur, gehalten werden ſoll, wenn es aus 
dem gehoͤrigen Punkte betrachtet wird; die zweyte 
Abſicht aber betrift vornehmlich den Verftand, 
welchem ſie einen ſo deutlichen Begrif von der Ge⸗ 
ſtalt eines Gegenſtandes beyzubringen bemuͤhet iſt, 
als ein Auge geben wuͤrde, welches dieſen Gegen⸗ 
ſtand nur von einer Seite betrachtete. Beyde Ab⸗ 
ſichten werden durch einerley Regeln erhalten: 
nur muß man bey der letztern den Ort, aus wel⸗ 
chem das Auge den Gegenſtand betrachten ſoll, ſorg⸗ 
faltiger wählen, als bey der erſtern. Denn faſt 
jeder Koͤrper zeigt ſeine eigentliche Geſtalt von einer 
Seite deutlicher, als von einer andern. : 

S: 8. Es mag aber der Ort des Auges, oder 
der Punkt, aus welchem dieſes den Gegenſtand, 
oder den auf die Tafel gebrachten Entwurf deſſel⸗ 
ben betrachten ſoll, gegeben ſeyn wo man will, fo. 
kann die Zeichnung doch richtig verfertiget werden, 
ob fie wol fiir einen ungeſchickt angenommenen Au⸗ 
genpunkt nothwendig auch ſelbſt, in dieſer oder einer 
andern Abſicht, ungeſchickt ausfallen muß. Wir 
haben uns alſo, ſo lange es uns bloß um die all⸗ 
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gemeinen Regeln zu thun iſt, darum nicht zu be⸗ 
kuͤmmern, an welchen Ort das Auge am ſchicklich⸗ 
ſten zu ſtellen ſey. 

§. 9. Doch muß vor allen Dingen dieſer Ort 
fefigefege, und hernach nicht wieder verändert 
werden. Man ziehet zu dem Ende aus dem Punkte, 
in welchen die Mitte des Auges geſetzt werden ſoll, 
eine Linie auf die Tafel perpendicular, und merket 
den Punkt an, in welchem dieſe Linie die Tafel er⸗ 
reichet. Denn dieſes wird immer geſchehen, weil 
man die Tafel vergroͤßern kann wie man will. So⸗ 


dann wird auch die Länge dieſer Linie angemerkt, 


welche die Entfernung des Auges von der Tafel iſt. 
Der in der Tafel angemerkte Punkt aber, zwiſchen 
welchem und dem Ort des Auges dieſe Entfernung 
liegt, heißt der Augpunkt. 

$. 10. Iſt nun TT die Tafel, L der Ort des 
Auges, von welchem die zwo graden Linien LA, 
LB gezogen find, welche die Tafel in a, b durch⸗ 
ſtechen; ſo wird eine jede, gerade oder krumme 
Linie, welche in der Flaͤche ALB, an dieſer oder 
jener Seite der Tafel von AL bis an BL reicher, 
und eine jede Figur, die in eben der Flaͤche ALB 
zwiſchen AL und BL liegt, durch die gerade Linie 


ab vorgeſtellt, in welcher die Flache ALB die Tafel 
durchſchneidet. Und ingbefonvere iſt ab die Vor⸗ 


ſtellung einer geraden Linie, die, wie AB, von irs 
gend einem Punkte der Linie AL bis an einen bellebi⸗ 

gen Punkt der BL. gezogen werden kann. 
$. 11. Wenn man die Linie LC wie die vori⸗ 
gen LA, LB ziehet, fo aft von der Flaͤche ALC 
eben 
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eben das zu ſagen. Insbeſondere wird die Linie 
AC durch ac vorgeſtellt, woraus folgt, daß der 
Winkel cab den Winkel CAB vorſtellen werde, fame 
unendlich vielen andern, die von Linien oder Ober⸗ 
flaͤchen eingeſchloſſen werden, deren eine in der 
Ebene ALB, die andere aber in der Ebene 
ALC lieget. 


$. 12. Dieſes iff richtig, es mag die gerade 
Linie AB oder AC in Anſehung der Tafel liegen 
wie man will; ſie mag der Tafel parallel ſeyn, 
ober dieſe, wenn ſie gehoͤrig verlaͤngert wird, end⸗ 
lich erreichen. ft aber AB der Tafel parallel, fo 
wird ihr auch ihre Vorſtellung ab parallel. Nun aber 
iſt eine jede Linie, welche der AB parallel läuft, der 
Tafel ebenfalls parallel. Es muß alſo auch diefe 
neue Linie durch eine Linie in der Tafel vorgeſtellt 
werden, welche ihr, und folgends auch der AB 
und ab, parallel iſt: wodurch die Vorſtellungen 
aller geraden Linien, welche einander und der Ta⸗ 
fel parallel liegen, auch ſelbſt parallel werden. 
$. 13. Von der Linie AC ift eben das zu ſagen: 
fie, wird ihrer Vorſtellung ac parallel, wenn fie 
ſelbſt der Tafel parallel iſt. Nimmt man nun die⸗ 
ſes mit dem vorigen zuſammen, und ſetzt alſo die 
geraden Linien AB, AC fallen beyde in eine ebene 
Flaͤche, welche der Tafel parallel lieget, ſo wird 
auch der Winkel CAB durch den ihm glelchen Win⸗ 
kel cab vorgeſtellt. Und dieſe Bewandniß hat es 
mit allen geradelinichten Winkeln, welche in Flaͤchen 
fallen, die der Tafel parallel liegen. 
A 4 $. 14. 
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$. 14. In dem gefegten Fall verhaͤlt ſich auch 
Ag, nach ihrer Lange betrachtet, zu der Lange 
ihrer Vorſtellung ab wie AL zu aL: und eben dieſe 


Werhaͤltniß AL zu al: hat auch AC zu ihrer Vor⸗ 


ſtellung ac: woraus folgt, daß auch die Verhaͤlt⸗ 
nif AB zur ab der Verhaͤltniß AC zur ac gleich ſeyn 
werde, und alſo AB: AC S ab: ae. Iſt alſo 
BAC ein Theil des Umfangs einer ebenen und ge 
radelinichten Figur, ſo ſchließet man hieraus, daß 
die Vorſtellung dieſer Figur derſelben vollkommen 
ähnlich. werden muͤſſe: Und man ſiehet leicht, daß 
die ſes auch bey krummlinichten Figuren ſtatt habe, 
welche in Flaͤchen beſchrieben ſind, die der Tafel 

parallel liegen. 
$. 15. Was aber die Verhältniß AL zu aL 
anlangt, welche die Verhaͤltniß einer Seite AB 
dieſer Figur zu ihrer Vorſtellung ab beſtimmet, ſo 
kann man aus dem Orte des Auges L nach Belie⸗ 
ben eine gerade Linie ziehen, welche die Tafel bey 
O durchſticht, und die derſelben parallel liegende 
Ebene CAB bey P erreichet. Denn die Verhaͤlt⸗ 
nif PL zu OL iſt mit der Verhältniß AL zu al. 
voͤuig einer ley. Wird nun aber LO auf die Tafel 
perpendicular gezogen, (wodurch fie auch der der 
Tafel parallel li- genden Fläche BAC perpendicular 
werden muß) ſo wird LO die Entfernung des Au⸗ 
ges von der Tafel, PO aber die Entfernung der 
Flache CAB, und eines jeden Punkts, A, B, oder 
C, welcher in dieſer Flaͤche liegt, von derſelben, 
und O der Auapunkt. Wenn nun LO, die Ents 
fernung des Auges den der oo durch A bedeutet 
wird; 


- 


Wa, 


— a) 


wird, und D die PO, oder die Entfernung eines 
jeden andern Punkts der Fläche ABC von der Tafel, 
anzeigt, fo wird AL=A--D, wenn die Tafel 
zwiſchen das Auge und den Gegenſtand geſetzt iſt: 
ſtehet aber der Gegenſtand zwiſchen der Tafel und 
dem Auge, ſo wird AL=A —D, und alſo in 
dem erſten Fall AFD: A == AB: ab, und in 
dem zweyten A- D: A AgB: ab. 

$. 16. Hat man alſo die Verhaͤltniß A: D. 
ſo wird vermittelſt derſelben die Vorſtellung ab einer 
Linie AB, welche der Tafel parallel liegt, ihrer 
Größe nach jederzeit gefunden. Denn es iſt eben 
nicht noͤthig, daß man die eigentliche Entfernun⸗ 
gen, welche A und D bedeuten, dazu gebrauche, 
weil eben die Verhältniß AD: A, oder 
A- db: A herausgebracht wird, man mag die 
Verhaͤltniß A: D durch lange oder durch kurze 
Linien ausdrucken. Man kann aber auch öfters zu 
großer Bequemlichkeit die Verhaͤltniß A: durch 
Zahlen angeben. 
FS. 17. Fit aber die gerade Linie, deren Bors’ 
ſtellung verlangt wird, der Tafel nicht parallel, 


ſondern erreicht dieſe, wenn ſie gehoͤrig verlaͤngert 


wird, und durchſticht ſie endlich, ſo iſt das folgende 


zu merken. Es fen EF eine ſolche Linie, welche, F. , 


wenn ſie verlängert wird, die Tafel TT bey D 
durchſticht, und von dannen weiter nach der andern 
Seite der Tafel fortgeht, L aber fey auch nunmehr 
der Ort des Auges. Man ſtelle ſich durch dieſen 
Punkt L eine Linie LP vor, welche der EF paral⸗ 
lel laͤuft, und die Tafel bey P erreichet. Dieſe 
As Paral⸗ 
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Parallellinien LP, EF werden nothwendig beyde in 
einer Flaͤche liegen, die man ſich leicht vorſtellen 
kann, und dieſe Flaͤche wird die Tafel in einer ge⸗ 
raden Linie PD durchſchneiden, welche durch die 
beyden Punkte P und D hindurchgehet, fo daß ihre 
Lage in der Tafel durch dieſe zween Punkte voͤllig 
beſtimmt wird. 
$. 18. Stellet man ſich nun auch eine andere 
Linie, wie EF, vor, die dieſer EF parallel iſt, 
aber die Tafel in einem von dem D verſchiedenen 
Punkte erreichet, ſo iſt die LP, welche der EF pas 
rallel gezogen worden, auch dieſer neuen Linie pa⸗ 
rallel. Es muß alſo die Vorſtellung dieſer neuen 
Lime ebenfalls durch den Punkt P gehen, fo ſehr 
ſie auch ſonſt von der vorigen PD abweichen mag. 
Und eben dieſes iſt von allen andern Linien zu fagen, 
die der EF parallel laufen. Ihre Vorſtellungen 
gehen alle durch den zuerſt gefundenen Punkt P. 
$. 19. Endiget ſich ein Theil der Linie EF, 
welcher in der Tafel bey D ſeinen Anfang nimmt, 
bey dem Punkte E, und man will von der PD die 
Vorſtellung der DE abſchneiden: fo darf man nur 
LE ziehen. Denn dieſe LE muß nothwendig in 
die Fläche der Parallellinien LP und EF fallen, und 
wird alſo die PD. bey G ſchneiden, wenn die Tafel 
zwiſchen L und E gefegt iſt. Lieget aber E zwiſchen 
dem Punkte L und der Tafel, fo. wird die verlaͤn⸗ 
gerte LE die ebenfalls verlängerte PD bey G antrefe 
fen, fo lange ED kleiner iſt als LP. Es muß aber 
in dieſem Fall ED immer merklich kleiner ſeyn als 
LP, weil ſonſt das Auge in L den Punkt E nicht 
ſehen 


r 11 


ſehen wuͤrde, und alſo dieſer Punkt auf der Tafel 
gar nicht vorgeſtellt werden koͤnnte. In beyden 
Faͤllen wird die alſo gefundene DG die richtige Bors 

ſtellung der DE ſeyn, zu welcher fie gehoͤret. 
$. 20. Es waͤchſt aber, wenn E an eben der 
Seite der Tafel liegt, an welcher ſich das Auge be⸗ 
findet, DG. die Vorſtellung der DE, ſehr ſtark, wenn 
man diefe DE immer grófer nimmt, und kann ends 
lich, wenn die DE immer fortwaͤchſt, eine jede 
Groͤße erlangen. Doch es iſt bereits angemerket 
worden, daß in dem gegenwaͤrtigen Fall, die DE 
immer viel kleiner ſeyn muͤſſe, als LP, und das 
durch erhält auch ihre Vorſtellung ye eine maͤſ⸗ 

ſige Laͤnge. 
§. 21. Fällt aber die Linie DE an die andere 
Scite der Tafel, fo waͤchſt zwar ihre Vorſtellung 
DG ebenfalls, indem DE waͤchſt, oder der Punkt 
E in der DF ſich immer mehr und mehr von D ente 
fernt. Iſt aber die DE von einiger beträchtlichen 
Größe, fo ift dieſer Zuwachs in Anſehung desjeni⸗ 
gen, um welchen die DE verlaͤngert worden iſt, 
gar geringe. Dieſes iſt immer mehr richtig, je 
größer DE angenommen wird, und bey fo geſtal⸗ 
ten Sachen kann der Punkt G, welcher das Ende 
der DE vorſtellet, den Punkt P niemals erreichen, 
und die Vorſtellung der DE muß immer kleiner aus⸗ 
falten als DP, fo groß auch dieſe DE ſeyn mag. 
Eben dieſes iſt auch von der Vorſtellung einer an⸗ 
dern geraden Linie zu ſagen, welche der DE paral⸗ 
lel liegt, deren Vorſtellung den ene P pletina 
nie cie wird. 

8. 22. 
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§. 22. Es iff alſo P die Graͤnze aller Vorſtel⸗ 
lungen der DF, und aller Linien, welche ihr pa⸗ 


rallel laufen, durch welchen Punkt P dieſe Vor⸗ 


ſtellungen ſaͤmtlich gehen muͤſſen, wenn man ſie 
verlängert, welches fie aber, bey ihrer beſtimmten 
Laͤnge, niemals erreichen koͤnnen. Derowegen 
wird auch P gar fuͤglich der Graͤnzpunkt zu diefen 
Linien genennt. Denn ſolche Linien, welche zwar 
die Tafel ebenfalls antreffen, aber der EF nicht 
parallel find, haben einen von dem verſchiedenen 
Graͤnzyunkt: weil es nicht möglich iſt, daß eine 
durch das Auge in L dieſen andern Linien parallel 
gezogene Linie in EP fallen ſollte. 

§. 23. Wenn außer der Linie ED, welche wir 
bisher betrachtet haben, noch eine andere Linie ED 
aus dem Punkte E an die Tafel gezogen iſt, es mag 


dieſer Punkt E an dieſer oder jener Seite der Tafel 


liegen, ſo wird der Graͤnzpunkt für dieſe ED und 
ihre Viralteten gefunden, wenn man durch L vie 
LP’ der ED' parallel macht, weiche die Tafel in P’ 
erreichet, welches P” eben der geſuchte Graͤnzyunkt 
ſeyn wird. Es wird aber dadurch auch die Ebene 
DED, in welcher die Linien DE, ED deyde liegen, 
der Ebene PLP’ parallel, und dieſe ebene Flachen 
durchſchneiden die Tafel in den Linien PP’, DD, 
die einander gleichfalls parallel ſind. Und man 
ſiehet leicht, daß der Graͤnzpunkt einer jeden ans 
dern in der Ebene DED’ gezogenen Linie, welche 
die Tafel erreichet, ebenfalls in der verlängerte 
PP liegen werde. So daß in dieſe PP überhaupt 
die Graͤnzen aller Linien fallen, welche in der 

Flaͤche 
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Flache DED’ an die Tafel laufen: fame allen an: 
dern, welche denen dergeſtalt in der Fläche DED’ 


gezogenen Linien parallel fino. Wes wegen auch 


PP’ die Graͤnzlinie zu dieſer Flache DED" ges 
nennt wird. 
F. 24. Das Dreyeck PLP’ ift dem Dreyeck 
DED allezeit ähnlich; weil die Winkel dieſer 
Dreyecke von Linten eingeſchloſſen werden, die ein⸗ 
ander parallel find, wodurch dieſe Winkel noth⸗ 
wendig gleich werden, L=E, wie auch LPP 
EDD, und LP ED D. Folgends iſt auch die 
Verhaͤltniß LP: ED gleich der eee o LD: E D/ 
wie auch dieſer PP’: DD. 

§. 25. Es fen ED der Tafel waepeditcntte: 
Dadurch wird auch LP’ der Tafel perpendicular, 
weil fie der ED’ immer parallel ſeyn muß, P aber 
wird der Augpunkt, und LP’ die Entfernung des 
Auges von der Tafel, gleichwie auch ED' die Ents 
fernung des Punkts E von der Tafel iſt. Weil 
nun dieſe Perpendicularlinien ED, LP’ immer ges 
zogen werden koͤnnen, deren Verhaͤltniß LP”: ED’ 
wir oben durch A: D ausgedrückt haben; fo ver 
Halt ſich überhaupt die Entfernung des Auges von 
einem jeden Graͤnzpunkte LP, zu der geraden Linie 
FD, zu welcher dieſer Graͤnzpunkt gehoͤret; wie 
A:, das iſt, wie die Entfernung des Auges von 
der Tafel, zu der Entfernung des Punkts E, bey 
welchem ſich die ED endiget, von eben der Tafel. 

§. 26. Wenn alſo eine gerade Linie von bes 
ſtimmter Laͤnge, welche die Tafel in dem gegebenen 
Punkte D ne anf der Tafel vorzuſtellen iff, 


und 
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und man hat P, den Graͤnzpunkt zu diefer Linie, 
wie auch die Verhaltniß Az D, fo wird dieſe Vor⸗ 
ſtellung immer durch eine Zeichnung gefunden, die 
man bloß in der Flaͤche der Tafel verrichten kann. 
Man ziehet nehmlich durch D eine beliebige Linie DE, 
und legt dieſer durch P die PL parallel, welche ſich 
zur DE verhalte wie A zu D. Alsdenn darf man 
nur E mit L verknüpfen, welche von der PD die 
verlangte Vorſtellung DG abſchneiden wird, wenn 
man die PD und LE, falls es noͤthig iſt, verlaͤn⸗ 
gert. Man ſiehet aber leicht, wenn dieſe Ver⸗ 
laͤngerung geſchehen muͤſſe, wenn man auf die 
zweyte Zeichnung zuruͤck ſiehet. Es muͤſſen nem⸗ 
lich die Punkte L und E in Anſehung der Linie PD 
fo liegen, wie fie in jener Zeichnung in Anſehung 
der Tafel lagen. Uebrigens aber hat man bey die⸗ 
ſer Aufloͤſung eine gar große Freyheit, weil man 
der PL oder DE eine jede beliebige Lage oder Größe 
geben kann. i 

$. 27. Wird nun die DE der vorzuffellenden 
Linie gleichgenommen, fo wird auch LP der Ents 
fernung des Auges von dem Graͤnzpunkte gleich, 
der zu der vorzuſtellenden Linie gehoͤret, und die 


Vorſtellung iſt, wie vorher, die DG. Hieraus 


folgt, daß wenn man die vorzuſtellende Linie von 
der Tafel an fo weit verlängert, daß fie der DF - 
gleich wird, ihre Vorſtellung DH werden muͤſſe; 
und daß demnach GH die Vorſtellung des der vori⸗ 
gen Linie zugeſetzten Theils EF ſeyn werde. 
§. 28. Iſt alſo DEH, die Vorſtellung einer bey 
D an die Tafel laufenden Linie gefunden, und man 
' will 
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will dieſe DH bey G dergeſtalt theilen, daß DG, GH 
eine gewiſſe gegebene Verhältniß vorſtellen, ſo darf 
man nur die DF in dieſer Verhaͤltniß theilen, die 
Linie LE ziehen, und, wenn es noͤthig iſt, gehoͤrig 
verlaͤngern. Auf eben die Art wird auch GH in 
eben der Abſicht getheilt, wenn man die EF in der 
gegebenen Verhaͤltniß theilet, und von dem Thei⸗ 
lungspunkte nach L eine gerade Linie ziehet. 

$. 29. Da aber uͤberhaupt PG: GD=A :D, 
man mag die Verhaͤltniß A: durch die Linien 
LP, DE fo oder anders ausgedruͤckt haben; fo 
folgt hieraus, fuͤr den Fall, da die Tafel zwiſchen 
dem Auge und dem Punkte lieget, welchen G vor⸗ 
ſtellen ſoll, 
A: Arpad PG, oder AD: ob. PG, 

und 

A+D:D=PG+GP:GD, oder A: D==PD: GD. 


Für den andern Fall aber, da ber vorzuſtel⸗ 
lende Punkt mit dem Auge an einerley Seite der 
Tafel liegt, wird: 

A—D:A=PG—GD:PG, od. A- D: A PD: pG, 
und 
A—D:D=PG—GD:GD, od. A—D:D=PD:GD; 


Dieſe Proportionen koͤnnen ebenfalls zur Erfindung 
des Punkts G mit vieler Bequemlichkeit gebraucht 
werden, wenn P und D, und folgends auch PD 
gegeben ſind, indem man durch dieſelbe entweder 
PG, den Abſtand des Punkts G von dem Graͤnz: 
punkte P, oder DG beſtimmet, inſonderheit wenn 
man ſich dabey der Mena oder eines geſchickten 

Inſtru⸗ 
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Inſtruments bedienen will, dergleichen der Pros 
portionalcirkel iſt. 

. 30. Es wird aber, wenn fiir den Fall, 
da die Tafel zwiſchen dem Auge und dem zu ent⸗ 
werfenden Punkte lieget, die Linie PD richtig ges 
theilt iſt, fo nemlich, daß ſich PG zur GD vers 
halt wie A: D, und alſo PD: PG me A-+D:A) 
auch eine jede andere Linie, welche von der LP bis 
an die FF reichet, gar leicht in eden der Verhaͤlt⸗ 
nif getheilt, wenn man nur durch G eine der LP 
oder FF gleichlaufende Linte ziehet. So theilet GI, 
weiche die eben angezeigte Lage hat, allerdings die 
LF in der Verhauniß PD: PG das ft AD: A, 
und wird, wenn ſie gehoͤrig verlaͤngert wird, eine 
jede andre gerade Linie, die von einem in der LP 
beliebig angenommenen Punkte bis an die FF reis 
chet, eben ſo theilen. Eben dergleichen wird auch 
fiir den Fall, da der zu entwerfende Punkt mit 
dem Auge an einerleh Seite der Tafel liegt, gar 
leicht erwieſen. 

§. 31. Die durch G, zwiſchen LE, LF der 
FF parallel gezogene Linie GT ſelbſt aber ſtellet cine 
gerade Linie vor, welche durch den von G vorge 
ſtellten Punkt der Tafel parallel liegt, und der EF 
gleich iſt. Denn die Entfernung dieſer der Tafel 
parallel liegenden Linie von der Tafel, iſt eben die 
D, um welche der von G vorgeftellte Punkt von 
der Tafel entfernet it, und es verhaͤlt ſich EF: GL 
wie Lb zu LG. Da nun LE:LG=A-+D:A, 
oder LE: LGS A- D: A, nachdem der vorges 
ſtellte Punkt hinter oder vor der Tafel liegt, ſo wird 
aller⸗ 


allerdings in dem erſten Fall EF:GI==A+D:A, 
und in dem zweyten EF: GI = A- D: A; alſo 
bekommt GI in beyden Gallen diejenige Größe, 
welche die Vorſtellung einer der Tafel parallel lau⸗ 
fenden Linie bey den geſetzten Umſtaͤnden has 
ben muß. 

$. 32. Hat man alſo diefe Vorſtellung GI ges 
funden, und an den Punkt G gehoͤrig angelegt: 
ſo findet man alsdenn auch den Punkt H, indem 
man nur die LI ziehet, ohne den Punkt F weiter 
zu gebrauchen, welches in verſchiedenen Faͤllen gar 
bequem iff. Denn EF hat immer zu El eben die 
Verhaͤltniß PD: PG; man darf alſo, wenn EF zu 
verdoppeln oder halb zu nehmen iff, nur die GI 
verdoppeln oder halb nehmen, wenn man den 
Punkt H zu der dergeſtalt veraͤnderten EF finden 
will: und überhaupt GI in der Verhaͤltniß vers 
mehren oder vermindern, in welcher EF vermeh⸗ 
ret oder vermindert werden ſollte. 

$. 33. If nun EF ſelbſt der ſchiefen Linie, 
welche gehoͤrig verlaͤngert bey D an die Tafel an⸗ 
läuft, gleich genommen worden: fo ſtellen GH, GI 
beyde eben die Linie EF, wiewohl in einer verſchie⸗ 
denen Lage vor, und HGI wird die Vorſtellung eines 
gleichſchenklichten Dreyecks. ; 

§. 34. Dieſes find die allgemeinen Säge, auf 
welche man ſich bey der Ausfertigung der perſpecti⸗ 
viſchen Zeichnungen gründen muß, welchen die mehr 
oa an den gehörigen Stellen folgen 
werden. kommt aber endlich alles darauf an, 
daß man ein jedes Priſma, es mag gerade oder 

eh ſchief 


ſchief ſeyn, und in Anſehung der Tafel fo oder ans 
ders liegen, richtig zu entwerfen wie. Denn die 
übrigen Coͤrper werden entworfen, indem man 
verſchiedene Priſmen zuſammen ſetzet, oder auf eine 
geſchickte Art theilet. Die ebene Figuren aber 
kann man ſich als Priſmen vorſtellen, die ſo duͤnne 
ſind, daß das Auge ihre Dicke nicht merken, und 
alſo auch nicht beurtheilen kann, ob ſie gerade 
oder ſchief auf ihren Grundflaͤchen ſtehen: und die 
gezeichneten Linien als Priſmen, deren Grund⸗ 
flaͤchen ſo klein ſind, daß die Geſtalt dieſer Grund⸗ 
fläche unmerklich geworden. Denn ein gezeichne⸗ 
ter Punkt iſt von einer ſo kleinen Figur nicht 
zu unterſcheiden. 


§. 35. Iſt aber ein Priſma zu entwerfen, fo 
kommt außer dem Schatten, welcher beſonders be⸗ 
trachtet wird, alles auf die Grundflächen und auf 
die Linien an, welche die Ecken dieſer Grundflächen 


mit einander verbinden. Dieſe letztern Linien werde 


ich die Kanten nennen, welche bey einem geraden 
Priſma gerade, und bey einem ſchiefen ſchief auf 
der Grundfläche ſtehen. 


§. 36. Dieſe Kanten nun ſind entweder der 
Tafel parallel, oder Te laufen, wenn man fie vers 
laͤngert, an die Tafel: und die Grundfläche kann 
ebenfalls entweder der Tafel parallel liegen, oder, 
gehoͤrig erweitert und vergroͤßert, die Tafel in 
einer geraden Linie ſchneiden. ch entſtehen 
drey mögliche Fake, welche — — 
ſeyn werden. 


— . | In 


19 


In dem erſten Fall ift die Grundfläche der Tas 
fel parallel; und die Kanten laufen an die Tafel. 
In dem zweyten Fall läuft die Grundfläche 
an die Tafel; die Kanten aber ſind der Tafel 
parallel. 
In dem dritten Fall laͤuft die Grundflaͤche an 
die Tafel, und die Kanten erreichen dieſe, wenn 
ſte gehoͤrig verlaͤngert werden, ebenfalls. 


Denn, es iſt unmöglich , daß ſowol die Grund⸗ 
fläche als auch die Kanten eines Priſma der Tafel 
parallel ſeyn ſollten. Laͤuft aber eine Kante des 
Priſma an die Tafel, ſo hat es mit den uͤbrigen 
allen eben die Bewandniß; und iſt eine Kante des 
Priſma der Tafel parallel, fo fino auch alle uͤbri⸗ 
gen derſelben parallel. 


§. 37. In allen diefen Fallen muͤſſen zuerſt 
8 verſchiedene Punkte und Linien gefunden werden, 
welche bey der wuͤrklichen Verfertigung des per⸗ 
ſpectiviſchen Entwurfs als bekannt vorausgeſetzt 
werden. Nun kann man zwar die Zeichnungen, 
welche dieſe Punkte und Linien beſtimmen, ſelbſt 
in der Flaͤche der Tafel verrichten: weil aber dieſe 
dadurch öfters zu ſehr mit Linien bedeckt werden 
duͤrfte, welche nach gaͤnzlich vollendeter Arbeit wei⸗ 
ter von keinem Nutzen ſind, und weggeloͤſcht wer⸗ 
den muͤſſen: ſo iſt es wohl gethan, wenn man 
außer der eigentlichen fuͤr den Riß beſtimmten Ta⸗ 
fel noch eine andere zur Hand nimmt, in welcher 
dieſe Punkte und Linien gefunden, und alsdenn in 
jene uͤbergetragen werden fónnen: deren Stelle 
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auch oͤfters ein geſchicktes Inſtrument, oder die 

Rechnung vertreten kann. 
$. 38. Iſt nun der Entwurf eines Coͤrpers 
nach den bisherigen Begriffen gehörig ausgefuͤh⸗ 
ret worden, ſo muß dieſer Entwurf immer als der 
Coͤrper ſelbſt erſcheinen, wenn nur das Auge in 
die Linie geſetzt wird, welche durch den Augpunkt 
gehet, und auf die Tafel perpendicular iſt, und 
von dieſem Augpunkte die gehoͤrige Entfernung be⸗ 
koͤmmt. Dieſes kann bey einer jeden Lage der 
Tafel erhalten werden: in ſo fern iſt alſo an die⸗ 
ſer Lage nichts gelegen. Doch wird, bey veraͤn⸗ 
derter Lage der Tafel, auch nothwendig der auf die⸗ 
ſer gezeichnete Coͤrper in einer andern Lage, und 
überhaupt in der Luft ſchwebend, erſcheinen, ohne 
Verbindung mit andern Coͤrpern. Da dieſes der 
Natur nicht gemaͤß iſt, ſo muß ein jeder Coͤrper 
auch in der Zeichnung ſeinen Grund oder ſeine 
Stuͤtze bekommen, auf welchem er unbeweglich 
ruhen kann: und eben dadurch wird alsdenn die 
eigentliche Lage der Tafel beſtimmt. Eine kleine 
Abweichung von dieſer Lage kann die Taͤuſcherey 
entdecken, wenn dieſe der Zweck der Vorſtellung 
iſt. Was aber den Verſtand anlangt, ſo iſt dieſer 
zufrieden, wenn er, vermittelſt des Unterſatzes, 
von der Lage unterrichtet wird, in welcher er ſich 
den gezeichneten Coͤrper vorſtellen ſoll, und kann 
meiſtentheils eine betraͤchtliche Abweichung der Tafel 
von der Lage, welche ſie eigentlich haben ſollte, 
gar wohl vertragen. Bey dem allen iſt die Vor⸗ 
ſtellung des Grundes oder der Stütze eine beſon⸗ 
dere 
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dere Arbeit, und wird nach eben den Regeln ver⸗ 
richtet, nach welchen alle andere Oberflächen oder 
Córper entworfen werden, weswegen es eben nicht 
noͤthig iff, gleich anfangs darauf zu ſehen. Man 
erhaͤlt dadurch, daß man den Grund oder die 
Stuͤtze im Anfang weglaͤßt, die Freyheit, den 
völig entworfenen Coͤrper in einer jeden beliebigen 

Lage vorzuſtellen. 
§. 39. Ueberhaupt muß der zu entwerfende 
Coͤrper völlig bekannt ſeyn, das iff, man muß 
die Längen aller Linien in der Gewalt haben, welche 
von einigen Punkten deſſelben bis an andere gehen, 
und die Größen aller Winkel, welche dieſe Linien 
mit einander machen, wiewohl gemeiniglich ſehr 
wenige dieſer Linien und Winkel zur Verfertigung 
des Entwurfs noͤthig ſind. Gehoͤret der Coͤrper 
zu den einfachern, fo iſt es gar leicht, alle dieſe 
Groͤßen in dem Gedaͤchtniß zu behalten, und den 
Riß ohne weitere Beyhuͤlfe auszufuͤhren. Wo 
nicht, ſo braucht man entweder eine Tabelle, in 
welcher die noͤthigen Groͤßen aus einem beliebigen 
Maaßſtab durch Zahlen, und die Winkel durch 
ihre Grade ausgedrückt find, oder man bedient 
ſich geometriſcher Riſſe der verſchiedenen Flaͤchen 
welche den Coͤrper einfchließen, oder der Figuren 
welche zum Vorſchein kommen, wenn der Coͤrper 
vermittelſt einer ebenen Flaͤche ſo oder anders durch⸗ 
ſchnitten wird. Gemeiniglich pflegt man die gera⸗ 
den Priſmen, aus welchen der zu entwerfende Coͤr⸗ 
per zuſammen geſetzt wird, in den Gedanken zu 
verlängern, bis ihre Grundflächen ſaͤmtlich in eine 
3 Ebene 
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Ebene fallen, in welcher dadurch eine fo oder 
anders getheilte Figur entſtehet, die man den 
geometriſchen Grundriß des Coͤrpers nennet; und 
es hindert nichts bey ſchiefen Priſmen eben ſo zu 
verfahren. Denn obwohl die in dieſem Fall her⸗ 
ausgebrachte Figur kein eigentlicher Grundriß wird: 
ſo kann ſie doch die Stelle 9 mit vieler Be⸗ 
quemlichkeit vertreten. 


Erſter Fall, 


in welchem die Grundfläche der Tafel parallel iff, 
und die Kanten an die Tafel anlaufen. 


$. 40. 

D ieſer Fall begreift denjenigen unter ſich, in 
welchem die Grundflaͤche des Priſma in die Tafel 
fällt, und dadurch zu ihrer eigenen Vorſtellung 
wird. Iſt aber die Grundfläche von der Tafel 
entfernt, fo muͤſſen in der Tafel zween Puncte ges 
geben ſeyn, in welchen zwo verlaͤngerte Kanten des 
Priſma dieſelbe antreffen. Dadurch wird die Lage 
des zu entwerfenden Priſma in Anſehung der Ta⸗ 
fel beſtummt, und man hat folgends auch die Lage 
der Kanten, das iſt, die Reigung derſelben gegen 
die Tafel, oder die Winkel, welche fie mit der Tas 
fel einſchließen, und die Richtung dieſer Winkel, 
welche man in der Tafel durch eine gerade Linie an⸗ 
geben kann, in welcher eine Flaͤche, die durch eine 
Kante auf die Tafel perpendiculaͤr fällt, dieſe ſchnei⸗ 
den wuͤrde. Denn der Winkel, welchen die Kante 

mit 


mit der Tafel macht, fälle in dieſe Flaͤche. Es 
ſind nehmlich die Winkel, welche die Kanten mit 
der Tafel machen, in dem gegenwartigen Fall dene 
jenigen gleich, welche fie mit ihren Grundflaͤchen 
einſchließen, und nach eben der Seite gerichtet. 
Außerdem muß auch der Abſtand der einen Grund⸗ 
fläche von der Tafel, oder an deffen Stelle, die Lange, 
welche man der Kante zuſetzen muß, wenn ſie die 
Tafel erreichen ſoll, bekannt oder gegeben ſeyn. 


§. 41. Um nun die übrigen Punkte in der Tas F. 6. 


fel zu finden, welche zur Ausfertigung des Ents 
wurfs noͤthig ſind, ſo beſchreibe man erſtlich auf 
einer Beytafel das rechtwinklichte Dreyeck lop, in 
welchem lo der Entfernung des Auges von der Las 
fel, lpo dem Winkel, welchen die Kanten mit der 
Tafel machen, und alſo I der Ergänzung. dieſes 
Winkels gleich ſey. So wird op die Entfernung 
des zu den Kanten gehörigen Graͤnzpunkts von dem 
Augpunkt; und Ip die Entfernung des Auges von 
dieſem Graͤnzvunkt. Es iſt aber, wenn lo vor 
den Radius angenommen wird, auch die op die 
Tangente des Winkels 1, und Ip deſſen Secante. 
Wird aber ferner le der Entfernung einer der 
Grundflaͤchen des zu entwerfenden Priſma von der 
Tafel gleich gemacht, und ed der op parallel gezo⸗ 
gen: fo wird Id gleich dem Theil einer jeden vers 
lángerten Kante, welche zwiſchen eben der Grund⸗ 
flaͤche und der Tafel liegt: und umgekehrt, wenn 
Id dieſem Theil der Kante gleich gemacht wird, ſo 
wird le die Entfernung der Grundfläche, Dems 
nach wird die Verhaͤltniß le zu lo gleich derjenigen, 
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welche oben durch D: A ausgedrückt wurde, und 
Id: lp, wie auch cd: op iſt eben die Verhaͤltniß. 

F. 7. F. 42. Iſt nun in der Tafel der Augpunkt O 
gegeben oder angenommen worden, und iſt zu⸗ 
gleich die Richtung der Winkel bekannt, welche 
die Kanten mit der Tafel einſchließen, welche hier 
durch den bey R gezeichneten Pfeil angegeben wird, 
deſſen Spitze nach der Seite gekehrt iſt, nach wel⸗ 
cher die Spitze des Winkels liegt: ſo ziehe man 
durch O eine gerade Linie OP der R parallel, und 
mache fie der gefundenen op gleich, fo iſt P der 
Graͤnzpunkt, nach welchem die Vorſtellungen aller 
Kanten des zu entwerfenden Coͤrpers laufen máf 
ſen. Es muß aber P gegen O fo liegen, wie die 
Spitze des Pfeils R gegen das ihr entgegengeſetzte 
Ende liegt, wenn der Coͤrper an eben der Seite 
der Tafel vorgeſtellt werden ſoll an welcher ſich 
das Auge befindet. Wird aber, wie gemeiniglich 
geſchiehet, die Tafel zwiſchen das Auge und den 
Coͤrper geſetzt, fo bekoͤmmt OP die verkehrte Lage, 
bey welcher O nach der Seite ſtehet, nach welcher 
die Spitze des Pfeils R gerichtet iſt, und P nach 
der entgegengeſetzten. 

§. 43. Wenn die Kanten des zu entwerfenden 
Priſma der Tafel perpendicular find, fo iſt der 
Augpunkt O ſelbſt ihr Graͤnzvunkt, indem der 
Winkel! nunmehr alle Groͤße verlieret. Indeſſen 
wird die wuͤrkliche Ausführung des Entwurfs, durch 
die verſchiedene Lage des Punkts P in Anſehung des 
O nicht im geringſten verſchieden: weswegen wir, 
bey der Erlaͤuterung dieſer Ausfuͤhrung, den Aug⸗ 

4 punte 


ae] 25 


punkt O gar weglaſſen, und uns bloß an den 
Punkt P halten wollen, indem wir vorausſetzen, 
daß es in unſerer Gewalt ſey dem Punkt O immer 
ſeine Stelle anzuweiſen. 
S. 44. Faͤllt nun die Grundfläche eines zu F. g. 
entwerfenden Priſma in die Tafel, ſo zeichne man 
fie bey AB CDE in ihrer wahren Groͤße, und in 
der gehoͤrigen Lage in Abſicht auf den Graͤnzpunkt 
P. Das Priſma ſelbſt ader hinter der Tafel, oder 
an der Seite derſelben, an welcher das Auge nicht 
iff, zu entwerfen, ziehe man von den Ecken A, E, D, 
nach P fo viele gerade Linien, als noͤthig find dle 
Kanten vorzuſtellen, welche von dem Coͤrper nicht 
bedeckt werden. Damit aber auch das Priſma 
ſeine gehoͤrige Laͤnge bekomme, ſo theile man PA 
bey a in der bekannten Berhaͤltniß A: D, welches 
am leichteſten geſchiehet, wenn man die PL, AM 
nach Belieben einander parallel, und die PL der 
Entfernung des Auges von dem Graͤnzpunkt, AM 
aber der Laͤnge der Kante, gleich macht, oder ſonſt 
der PL zur AM die Verhaͤltniß A: D giebt. Iſt 
dadurch der Punkt a gefunden worden, ſo wird 
ae der AE, und ed der ED parallel gemacht: da 
denn aed den ſichtbaren Theil der zweyten Grund⸗ 
fläche des Priſma vorſtellen wird, weil dieſe Vor⸗ 
ſtellung, wenn man ſie voͤllig ausmachen wollte, 
der ABCDE aͤhnlich ſeyn, und mit ihren Seiten 
den Seiten dieſer ABC DE parallel liegen würde. 

$. 45. Soll aber ein Priſma, deſſen Grund⸗ 
fläche in die Tafel fällt, vor der Tafel, an eben 
der Seite vorgeſtellt werden, an welcher ſich das 
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Auge befindet: fo zeichne man vors erſte nur eine 

F. 9. Seite der in die Tafel fallenden Grundfläche AB, 
in der gehörigen Lage, und ziehe AP und BP nach 
dem Graͤnzpunkt P. Eine dieſer Linien PA ver: 
längere man dergeſtalt bis in a, daß ſich Pa: Aa 
verhalte wie A: D, welches wie in dem vorigen 
Fall geſchehen kann, wenn man die PL, AM eins . 
ander nach Belieben parallel ziehet, und PL der 
Entfernung des Auges von dem Graͤnzpunkt, 
AM aber der Länge einer Kante des zu entiverfens 
den Priſma, gleich macht: da denn die verlaͤngerte 
LM, die PA, nachdem dieſe ebenfalls verlaͤngert 
worden, in dem verlangten Punkt a ſchneiden 
wird. Alsdenn verlaͤngere man auch PB, und 
ziehe ab der AB parallel, ſo wird Ab die Vorſtel⸗ 
lung einer Seite des Priſma. Nunmehro kann 
auch das übrige, fo von der in die Tafel fallen: 
den Grundfläche des Priſma ſichtbar ii, FABC bes 
ſchrieben, und der Theil der andern Grundflaͤche 
fabe ausgemacht werden, indem man die be der 
BC und af der AF parallel ziehet. Endlich wird 
der übrige Theil des Umfangs fede angefügt, wel⸗ 
cher immer in unſerer Gewalt iſt, da die Geſtalt 
dieſer Grundfläche gegeben ſeyn muß. 

§. 46. Soll das Priſma an der dem Auge 
entgegengeſetzten Seite der Tafel von der Tafel ent⸗ 
fernt erſcheinen: ſo bemerke man zween Punkte 

F. 10. A und B, in welchen zwo Kanten des Priſma, 
wenn man ſie verlaͤngert, die Tafel antreffen, 
welche immer fo angenommen werden fónnen, daß 
die AB. einer Seite der Grundfläche des 2 
glei 
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gleich wird. Von einem dieſer Punkte A ziehe 
man die AP nach dem Graͤnzvunkt, und theile 
dieſelbe bey C dergeſtalt, daß ſich PC zu CA ver⸗ 
halte wie A zu D, indem D zu der Grundfläche 
gehoͤrt, welche der Tafel am naͤchſten liegt; welches 
nach Anweiſung der Zeichnung geſchehen kann, wenn 
man die Verhaͤltniß PL > AM der Verhaͤltniß 
A: gleich macht. Man ziehe auch BP, und 
mache durch den gefundenen Punkt C die CD der AB 
parallel. Zu dieſer CD mache man die Figur 
CDEFG der Grundfläche des Priſma ahnlich, 
ſo daß CD in Anſehung der Winkel der Figur 
CDE FG eben die Lage bekomme, welche AB in An⸗ 
ſehung der Winkel der Grundfläche hat, und ziehe 
EP, FP: fo iff nichts übrig, als den ſichtbaren 
Theil der andern Grundfläche zu entwerfen, wel⸗ 
ches geſchehen kann, wenn man nunmehro D fuͤr 
dieſe andre Grundfläche annimmt, und den Punkt 
o eben fo beſtimmt, wie vorher C beſtimmt wor⸗ 
den iſt, alsdenn aber die cd der CD, die de der 
DE und die ef der EF parallel ziehet. 

$. 47. Man kann ſich aber auch in der Grund⸗ 
fläche des Priſma, welche CDEFG vorſtellet, eine 
Linie einbilden, welche den Kanten deſſelben gleich 
ſey, und dieſe Linie gehoͤrig entwerfen, alsdann 
aber dieſen Entwurf durch C der PL parallel 
machen, und mit derſelben vollkommen ſo verfah⸗ 
sen, alg ob fie der Kante gleich, und CDEFG die 
in die Tafel fallende Grundfläche des Priſma wäre. 
Iſt MN die wuͤrkliche Länge der Kante, fo iſt CK 
die Vorſtellung, welche wir hier brauchen, = 

au 
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auch auf viele andere Arten gefunden werden kann, 
KL aber beſtimmet das Punkt c. Auch verhält 
ſich die Seite AB zu der wuͤrklichen Lange der Kante, 
wie CD zu ihrer Vorſtellung CK in der angezeigten 
Lage, wie man leicht fiehet, wenn man bedenket, 
daß wenn MN die Länge der Kante, und alſo CK 
ihre Vorſtellung iff, ſowol AB: CD, als auch MN: CK 
der Verhaͤltniß AD: A gleich ſeyn muͤſſe. 


$. 48. Auf dieſe Art werden in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Fall alle Priſmen vorgeſtellt, und mit den 
Cylindern hat es noch weniger Schwierigkeit, weil 
man nur die Halbmeſſer ihrer Grundflaͤchen ent⸗ 
werfen darf, fo wie hier CD, cd entworfen find, 
mit welchen alsdenn die Grundflächen ſelbſt leicht 
beſchrieben werden koͤnnen. Hohlungen, welche 
die Geſtalt eines Priſma oder eines Cylinders haben, 
geben nicht mehrere Schwierigkeit. 


FS. 49. Ware aber eine Pyramide zu entwer⸗ 
fen, deren Grundfläche der Tafel parallel liege, fo 
müßte der Graͤnzpunkt zu einer Kante dieſer Pyra⸗ 
mide gefunden werden. Sit P dieſer Punkt, und 
man hat die Grundflaͤche ABCDEF fo entworſen, 
wie überhaupt eine jede Grundfläche, welche der 
Tafel parallel liegt, entworfen werden muß, ſo 
ziehet man von dem Punkt A, von welchem die 
Kante anfängt, deren Graͤnzpunkt P iſt, die Linie 
Ap, und ſuchet den Punkt a nicht anders, als 
wenn Aa die Kante eines Priſma vorſtellen ſollte. 
Dieſes a iſt die Spitze der Pyramide, von welcher 
man alsdenn die uͤbrige ſichtbare Kanten derſelben 
R leicht 
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leicht ziehen kann. Man kann ſich auch anſtatt 
einer Kante Aa einer jeden andern geraden Linie 
bedienen, welche von der Spitze a an die Grund⸗ 
fläche der Pyramide anlaͤuft, wenn nur der Punkt 
H, in welchem dieſe Linie die Grundfläche antrift, 
und der zu der Linie all gehoͤrige Graͤnzpunkt, be⸗ 
kannt ſind: und insbeſondere derjenigen, welche 
Rauf die Grundfläche perpendicular fällt, deren 
Graͤnzpunkt ſelbſt der Augpunkt iſt. Sind aber 
die Graͤnzpunkte zu zwo Kanten, als Aa und Da, 
oder zu einer Kante und einer Linie wie Ha be⸗ 
kannt, ſo kann man den Punkt a bloß dadurch 
finden, daß man von A, D oder H gerade Linien 
nach den gehoͤrigen Graͤnzpunkten ziehet: welche 
einander nothwendig in a ſchneiden muͤſſen. 

§. 50. Durch dieſes letztere läßt ſich auch oͤf⸗ 
ters die Länge der Kante eines Priſma etwas leich⸗ 
ter beſtimmen, als durch die oben anbefohlne Thei⸗ 
lung, wiewohl, wenn man alles genau ermaget, 
fich zeigen wird, daß endlich alles auf jene Thei⸗ 
lung hinauskomme. Und überhaupt kann, was 
hier von dem Punkt a als der Spitze einer Pyra⸗ 
mide gezeigt wird, auf einen jeden Punkt ange⸗ 
wendet werden, welcher außer der Flaͤche liegt, de⸗ 
ren Vorſtellung die ABCDEF iff. Hat man vers 
ſchiedene dergleichen Punkte gefunden, fo können, 
wenn man fie gehörig verknüpft, oͤfters gar ſehr 
zuſammengeſetzte Oberflächen oder Coͤrper entwor⸗ 
fen werden. N 

§. 51. Es find aber der Coͤrper, welche zu 
dieſem erſten Fall gehören, gar viel und mancher⸗ 

i ley. 
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ley. Soll die Tafel auf den Horizont perpendi⸗ 
culaͤr ſtehen, welches meiſtentheils angenommen 
wird, fo find viele Waͤnde der Gebaͤude, und uͤber⸗ 
haupt alle Ecken, in welchen die Oberflaͤchen zwoer 
aufrechtſtehender Wände zuſammenſtoßen, der Tas 
fel parallel. Wird die Decke eines Zimmers zur 
Tafel gemacht, ſo laͤßt ſich verſchiedenes, als ob 
es an dieſer Decke hienge, oder an die andere Seite 
der Decke geſetzt waͤre, vorſtellen, indem die Decke 
ſelbſt gar nicht, oder doch als durchbrochen, er⸗ 
ſcheinet. Eben ſo kann man auch auf eine Tafel, 
welche unter das Auge dem Horizont parallel ge⸗ 
legt werden ſoll, Modelle von Feſtungen, und viel 
andre dergleichen Dinge, gar dequem entwerfen. 
F. 12. F. 52. Wenn in einer Tafel die Grundfläche 
des zu entwerfenden priſmatiſchen Coͤrpers AB zu⸗ 
ſamt dem Graͤnzpunkt P nach Belieben angenom⸗ 
men werden, und man verfaͤhrt im uͤbrigen ſo, 
wie bey der Aus fuͤhrung des Entwurfs eines ſolchen 
Coͤrpers verfahren werden muß, indem man auch 
den Punkt a nach Willkuͤhr annimmt: fo wird zwar 
dieſer Entwurf immer als ein Priſma erſcheinen, 
deſſen Grundflaͤche die AB iſt, man mag das Auge 
vor der Tafel ſetzen wohin man will. Die Kanten 
aber dieſes Priſma werden bald nach dieſer bald 
nach jener Seite, mehr oder weniger gegen die Ta⸗ 
fel geneigt ſeyn, und ihre Laͤnge wird bald groͤßer, 
bald kleiner werden, nachdem man den Ort des 


Auges ſo oder anders annimmt. Denn wenn man, 


zum Beyſpiel, O zum Augpunkt machet, und alſo 
das Augel in die Linie ſetzt, welche durch O = die 
afel 
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Tafel perpendicular fallt; fo ſchelnen ſich die Kan⸗ 
ten in einer Fläche, welche der Tafel perpendicu⸗ 
lar, der OP aber parallel iſt, gegen die Tafel zu 
neigen: und wenn man die OL der OP perpendicular, 
der Entfernung des Auges aber von dem Punkt O 
gleich machet, und die Lb ziehet, welche der Ent⸗ 
fernung des Auges von dem Graͤnzpunkt gleich 
ſeyn wird; ſo wird LPO der Winkel, mit welchem 
die Kanten an die Tafel anlaufen. Dieſer Winkel 
wird alſo immer groͤßer, je weiter man das Auge 
von der Tafel entfernet, indem der Augpunkt O 
immer der vorige bleibt, und kommt bey einer 
etwas großen Entfernung deſſelben, einem rechten 
Winkei gar nahe. Wird aber auch von L durch 
a die La gezogen, und durch A, welches in der 
Linie Pa liegt, die AM der LP parallel gelegt, die 
von der verlängerten La in M geſchnitten wird: 
fo wird AM die Länge der Kanten des Priſma, 
welches die Zeichnung bey dem angenommenen Ort 
des Auges vorſtellet, und dieſe Linge wächft in eben 
der Verhaͤltniß, in welcher PL waͤchſet, das iſt, 
ſie wird doppelt oder dreymal fo groß, wenn PL 
verdoppelt oder dreymal ſo groß gemacht wird, weil 
in der Proportion Pa: 2A==PL : AM; die Bers 
haͤltniß Par aa immer einerley bleibt, und alſo 
auch die Verhaͤltniß PL : AM ihre durch die Zeich⸗ 
nung beſtimmte Groͤße behalten muß. Was aber 
die Höhe des Priſma anlangt, welche wir Q nens 
nen wollen, ſo wird dieſe durch die Proportion 
Lp: AM = LO: Qbeſtimmt; da alſo, wie wir eben 
geſehen haben, die Berhatenig LE: AM immer 
binesa 
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einerley bleibt, fo muß auch die Verhaͤltniß LO: Q 
immer einerley bleiben, nnd alſo Q zwey⸗ drey⸗ 
oder mehrmal groͤßer werden, wenn LO zwey⸗ 
drey⸗ oder mehrmal vergroͤßert wird. Auf eben 
die Art koͤnnen auch die uͤbrigen Faͤlle beurtheilt 
werden, in welchen entweder die der AB entgegen⸗ 
geſetzte Grundfläche des Priſma in die Tafel faͤllt, 
oder die Grundflaͤchen beyde von der Tafel entfer⸗ 
net ſind. 


Zweyter Fall / 


in welchem die gehörig erweiterte Grundfläche 
an die Tafel anläuft und dieſe ſchneidet, die 
Kanten aber der Tafel parallel ſind. 


§. S3. : 

Die erweiterte Grundfläche ſchneidet die Tafel 
in einer geraden Linie, welche die Grundlinie genannt 
wird. Die Lage dieſer Linie muß bekannt ſeyn, 
ſo daß man ſie in der Tafel, in der gehoͤrigen Ent⸗ 
fernung von dem Augpunkt, wuͤrklich zu ziehen 
wiſſe. Es muß aber auch die Neigung der Tafel 
gegen die Grundflaͤche gegeben ſeyn, oder der Win⸗ 
kel, welchen zwo gerade Linien mit einander ein⸗ 
ſchließen, deren eine in der Tafel, die andere aber 
in der Grundflaͤche auf die Grundlinie perpendicus 
laͤr fallen. Dieſer Winkel iſt gemeiniglich gerade: 
er kann aber auch groͤßer oder kleiner ſeyn, als 
ein gerader oder rechter Winkel. 


§. 54. 
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g. S4. Es ſey TA die Tafel, und AB die F. z. 
Grundfläche, welche von der Tafel in der geraden 
Linie AC geſchnitten wird: L fey der Ort des Yue 
ges. Man ſtelle fich eine dritte Flaͤche EF vor, welche 
durch dieſen Punkt L dergeſtalt hindurch gehet, daß 
ihr zugleich die Grundlinie AC perpendicular wird, 
weiches allezeit geſchehen kann. Weil nun die Lis 
nien DE, DG, in welchen die Tafel und die Grund⸗ 
fade: von dieſer dritten Fläche EF geſchnitten wers 
den, bepde in dieſer EF liegen, fo find auch die 
Winkel ADE, Abd beyde gerade, und der Wire 
kel G DE iſt derjenige, welcher die Neigung der Ta⸗ 
fel AT gegen die Grundfläche AB angiebt. Will 
man aber aus dem Punkt L eine gerade Linie LO 
an die Tafel fallen laſſen, welche den Auapunkt 0 
beſtimmen ſoll, fo fällt dieſe LO ebenfalls in die 
Flache EF; alſo liegt auch der Augpunkt O immer 
in eben der Flaͤche EF. 

$. 55. Soll nun der Graͤnzpunkt zu der Linie 
ED beſtimmt werden, welche in der Grundfläche 
auf die Grundlinie AC perpendiculár fälle, fo muß 
LP dieſer ED parallel gezogen werden. Es fälle 
dieſe LP in eben die Flaͤche EF, in welcher ED und 
der Punkt L liegen, und dadurch wird der geſuchte 
Graͤnzpunkt P in der Linie DG gegeben, welcher 
zugleich zu allen übrigen Linien gehöret, die der ED 
parallel laufen, deren Vorſtellungen ſaͤmtlich in dem 
Punkt P zufammen kommen muͤſſen. Der Winkel 
LPO iff dem Winkel ODE gleich, welchen die Tas 
fel mit der Grundfläche einſchließt, und alfo iſt OLP 
die Ergänzung dieſes Winkels. Wird aber e 
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für den Radius angenommen, fo it OP bie 
Tangente des Winkels OLP, und L deſſen 
Secante. 

F. 56. Iſt aber in der Grundfläche AB noch 
eine andere Linie ED gezogen, welche die Grundlinie 
AC bey D erreichet, und mit der vorigen ED den 
Winkel DED einſchließt; fo wird zu dieſer ED der 
Graͤnzpunkt P auf eben die Art beſtimmt indem man 
nehmlich durch L die LP der ED parallel machet. Das 
durch wird die Fläche PLP’, in welcher die Linien LP, 
LP beyde liegen, der Grundfläche AB ebenfalls paral⸗ 
lel, und dieſe durch LP, LP’ gehende Flaͤche ſchnei⸗ 
det die Tafel in der geraden Linie PP, welche der 
Grundlinie AC parallel lieget. Der dergeſtalt ge⸗ 
fundene Graͤnzpunkt P” gebóret wieder nicht nur 
zu der ED, ſondern er iſt auch zugleich der Grénys 
punkt zu allen geraden Linien, welche der ED’ pas 
rallel laufen. 

§. 57. Wird die Linie ED’ verändert, doch ſo, 
daß fie noch immer in der Grundfläche AB bleibt, 
und durch eben den Punkt E hindurch gehet, oder 
doch mit der ED einen Winkel einſchließet, welcher 
groͤßer oder kleiner iſt als der vorige DED': fo bes 
kommt man zwar für dieſe anſtatt der ED geſetzte 
Linie auch einen andern Gränzpunft. Es muß 
aber dieſer, eben wie der vorige, in die gerade 
Linie fallen, welche durch P der AC parallel läuft. 
Da nun durch P keine andere Linie der AC parallel 
gezogen werden kann, als die Pb, welche zugleich 
durch den Punkt P hindurchgehet: fo muß auch 
der Graͤnzpunkt zu der anſtatt der ED’ angenoms, 
a menen 
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menen Linie in eben diefe an beyden Seiten nach 
Nothdurft zu verlaͤngernde PP fallen. Und üͤber⸗ 
haupt fallen die Graͤnzpunkte aller geraden Linien, 
welche der Grundfläche AB parallel liegen, in diefe 
Linie PP, weswegen dieſe auch gar fuͤglich die zu 
der Grundfläche AB gehörige Grán¿lime genennet 
wird. Sie wird durch einen einzigen Punkt P oder 

P beſtimmt, wenn die Grundlinie AC gegeben if, 

welcher ſie parallel gezogen werden muß; man kann 

fie aber auch durch jede zween Graͤnzpunkte ziehen, 

welche, wie P und P, in derſelben liegen. Es Hae 

ben demnach, wenn alles uͤbrige bleibt, alle Grund⸗ 

flächen, die einander parallel find, eben die 

Graͤnzlinie. N 

$. 58. Die Seiten des Dreyecks PLP’ find 
ſamtlich den Seiten des Dreyecks DED parallel, und 
dadurch werden auch die Winkel dieſer Dreyecke 
einander gleich, PLP’== DED, LPP’ == EDD’ 
und LPP==EDD; die Seiten aber, welche in 
dieſen Dreyecken gleichen Winkeln entgegen geſetzt 
find, bekommen einerley Verhaͤltniß gegen einan⸗ 
der. Es iff nehmlich LP: ED == LP, + ED’ == 
PP’: DD’, und dieſe Verhältniß ift diejenige, welche 
wir uns bisher unter A: D vorgeſtellet haben. 

§. 89. Außer dem if, wenn noch immer LP 
auf die Gránzlinie PP perpendicular fällt, die Vers 
haͤltniß LPs PP’ der Verhaͤltniß des Radius zur 
Tangente des Winkels PLP’ gleich: Und iſt uͤber⸗ 
dieſes auch der Winkel GDE gerade, und alſo ED 
ſelbſt auf die Tafel perpendicular, fo falle LP mit 
der LO zuſammen, und der Augpunkt O wird zus 

Ea gleich 
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gleich der Gränzpunkt zu dieſer ED und allen uͤbri⸗ 
gen Linien, die ihr parallel laufen. Uebrigens 
aber liegt der Graͤnzvunkt P” in Anſehung des P 
an eben der Seite, an welcher D' in Anſehung D 
liegt, wenn die Punkte Lund E ſich beyde an eben 
der Seite der Tafel befinden. Liegt aber E hinter 
der Tafel, indem L immer vor derſelben liegt, fo 
faͤllt P an die rechte Seite des P, wenn D an der 
linken Seite des D liegt, und umgekehrt. » 
F. 60. Alle dieſe Anmerkungen Fönnen Bienen, 
den Graͤnzpunkt P zu einer jeden in der Grund⸗ 
fläche liegenden, oder dieſer parallel laufenden Linie 
ED zu finden. ° Wir werden aber hier den 
Fall, in welchem die ED mit der ED vor der Tas 
fel zuſammenlaͤuft, und alſo die Punkte L und E 
beyde vor der Tafel liegen, bey Seite ſetzen, weil 
derſelbe ſehr ſelten vorkommt, und wenn er vorkom⸗ 

men ſollte, nicht viel Schwierigkeit machen kann. 

§. 61. Nunmehro kann die Vorbereitung zu 
dem Entwurf einer jeden Figur, die in einer Ebene 
liegt, welche, wenn man fie erweitert, an die Sas 
fel anlaͤuft, ohne Schwierigkeit uͤberſehen werden. 
a Man ziehet in einer Nebentafel, welche die Fläche 
E 14.EF vorſtellt, eine gerade Linie GD nach Belieben, 
und ſetzet an den willkuͤhrlich angenommenen Punkt 
D derſelben den Winkel GDE, welcher der Neigung 
der Tafel gegen die Grumdfläche gleich fey. Vor 
der DG beſtimme man den Ort des Auges L, und 
laſſe aus demſelben die LO auf GD perpendicular 
fallen, um den Augpunkt O zu erhalten. Oder 
wenn diefer zuerſt * iſt, fo mache man LO’ = ; 
: te 


— 37 


Entfernung des Auges von dieſem Punkt O gleich, 
und beſtimme dadurch den Ort des Auges I. 
Durch L ziehe man die LP der DE parallel, um 
den Gränzpunft P, und zugleich die Länge DP 
zu erhalten. 


F. 63. Sind nun alle dieſe Punkte und Linien 
dergeſtalt gefunden worden, und iſt in der Tafel 
ſelbſt der Augpunkt O gegeben, fo ziehe man in F. 7g. 
der Entfernung OD von demſelben die Grund⸗ 
linie AC. Auf diefe AC laſſe man aus O die 
Perpendicularlinie OD fallen, welche man verläns 
gern muß, bis fle der gefundenen DP gleich wird. 
Endlich ziehe man durch P die Graͤnzlinie BF der 
AC parallel, fo iſt die ganze Vorbereitung geſche⸗ 
hen: außer daß man wohl thut, wenn man, falls 
es der Platz erlauben will, die DP noch weiter ver⸗ 
laͤngert, bis nehmlich PL der durch die vorige Zeich⸗ 
nung gefundenen Entfernung des Auges von dem 
Graͤnzpunkt P gleich wird. Hat dieſe Linie auf der 
Tafel nicht Platz, ſo kann man die BF, mit der 
daran geſetzten PL, auf eine Nebentafel verzeichnen. 
Wenigſtens muß man ſich dieſen Theil der Vorbe⸗ 
reitung lebhaft vorſtellen. 


§. 63. Nunmehro kann eine jede wehrte 
gerade Linie entworfen werden, welche dergeſtalt 
in der Grundfläche liegt, daß fie irgendwo an 
die AC anlaͤuft. Iſt dieſe Linie, wie HI, der 
Grundlinie perpendicular, fo verlángere man fie 
bis an dieſe Linie in K, und ziehe PK, welche die 
verlangte Vorſtellung ſeyn wird. Iſt aber die 

UE Linie, 
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Linie, wie LM, der Grundlinie nicht perpendicular, 
fo mache man LP’ derſelben parallel, um ihren 
Graͤnzvunkt P zu finden, man verlängere auch ML 
bis an die Grundlinie in N, und ziehe PN, welche 
die verlangte Vorſtellung ſeyn wird. 
$. 64. Eben dadurch wird auch ein jeder Punkt 
der Grundſlaͤche entworfen, wenn nehmlich zwo 
gerade Linien vorgeſtellt werden, welche beyde durch 
denſelben Punkt hindurch gehen; oder wenn, nach⸗ 
dem eine dieſer Linien entworfen worden iſt, man 
dieſelbe in der Verhaͤltniß A: D dergeſtalt theilet, 
daß der erſte dieſer Theile bey dem Graͤnzpunkt an⸗ 
fange. Wie wohl dieſe bende Arten, einen Punkt der 
Grundfläche zu entwerfen, und dadurch den Anfang 
oder das Ende des Entwurfs einer entworfenen 
oder noch zu entwerfenden geraden Linie zu beſtim⸗ 
men, im Grunde auf eins hinauskommen, wie 
ſich dieſes bald umſtaͤndlich zeigen wird. Die vors 
nehmſte Schwierigkeit macht der zu einer Linie gehoͤ⸗ 
rige Graͤnzvunkt, weil der Ort des Auges L nicht 
immer in die Tafel gebracht werden kann: in wel⸗ 
chem Fall man entweder ſich einer Nebentafel, und 
der Groͤße des bekannten Winkels L bedienen muß, 
oder man finder anſtatt der ganzen PP’ die Hälfte 
oder den dritten Theil dieſer Linie, aus welchem 
ſodann die ganze PP’ leicht zu haben iff, Vor⸗ 
nehmlich kann man ſich der Tangenten, zu dem 
Radius LP, mit Vortheil bedienen, wenn der Wins 
kel Lin Graden gegeben if. Zuweilen iſt es erlaubt, 
die zu entwerfende Linie ML, nach Willkuͤhr zu zie⸗ 
hen, da man ſie denn ſo ziehen kann, daß ſie un⸗ 
ter 
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ter einem Winkel LND von 45 Graden anlaͤuft, 
in welchem Fall auch LP'P ſowohl als PL die 
Haͤlfte eines rechten Winkels ausmachen, und PR’ 
der PL gleich werden muß: und was dergleichen 
Vortheile mehr ſind, welche ſich von ſelbſt darbie⸗ 
then, wenn man nur auf die gewieſenen Grund⸗ 
fáge zuruck ſiehet, deren Anwendung wenige Bey⸗ 
ſpiele hinlaͤnglich erlaͤutern werden. 


F. 65. Es fey AC die Grundlinie, und PP F. 16. 


die richtig gezogene Graͤnzlinie zu einer Grundfläche, 
in welcher der Punkt E in Anſehung der AC fo 
liegt, wie er hier, ſelbſt in der Ebene der Tafel, 
gezeichnet iſt. Soll nun dieſer Punkt in der Tafel 
richtig entworfen werden, ſo kann man von dem⸗ 
ſelben an die AC die ED perpendicular, und ED 
nach Belieben ziehen. Der ED ¡ft die LP parallel, 
welche aus dem Ort des Auges auf die Graͤnzlinie 
perpendiculár fälle, und P iff der Graͤnzpunkt zu 
dieſer Linie. Will man aber auch den Graͤnzpunkt 
P zur ED haben, fo mache man LP’ diefer ED' pas 
rallel. Wird nun D mit P, und D' mit P vers 
knüpft fo ſchneiden ſich diefe Linien in der geſuch⸗ 
ten Vorſtellung, welche demnach e ſeyn wird; und 
man ſiehet leicht, daß die beyden Linien PD, PD 
einander in der Verhaͤltniß A: D das iff PP: DD, 
oder LP: ED theilen. 
$. 66. Oder, wenn der Punkt F zu entivers 
fen iff, fo kann man durch dieſen Punkt die FF“ 
der bereits gezogenen LP’ parallel machen, als⸗ 
denn eine andre FF’, und dieſer die LP” parallel 
ziehen; die dadurch Graͤnzpunkte u 
4 mit 
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mit den Punkten D, D/ gehörig verfuilpfe,. werden 
die geſuchte Vorſtellung ebenfalls geben, und die 
geraden Linien FP, F’P” werden eiuander in der 
Verhaͤltaiß A: theilen. 

9. 67. Oder wenn G der vorzuſtellende Punkt 
iſt, fo ziehe man GG’ nach Belieben, und mache 
derſelben die LP’ parallel, um den zu diefer Linie 
gehoͤrigen Gränzpunft P” zu erlangen. Dieſen vera 
Enúpfe man mit G und L mit G, fo erhält man 
die verlangte Vorſtellung g ebenfalls. Denn es 
it klar, daß PG von der LG in der Verhaͤltnißf 
A: D gerheilt werde, als welche der Verhaͤltniß 
LP':GG' leich iſt. 

$ 68. Wenn auf dieſe Art eine hinlaͤngliche 
Anzahl von Punceen in der Tafel entworfen mora 
den ft, fo tft es leicht, durch dieſelben den Umkreiß 
des Entwurfs einer jeden geradelinichten Figur zu 
beſchreiben beſonders, wenn dieſe Punkte die 
Spitzen der Winkel dieſer Figur abgeben: man 
kaun aber auch durch die in dem Umkreiſe einer 
krummlinichten Figur angenommenen und gehoͤrig 
en worfenen Punkte, den Umriß des Entwurfs 
dieſer krummlinichten Figur, mit einer hinlaͤng⸗ 
lichen Richtigkeit verzeichnen. Und man muß in 
der That oͤfters zu dergleichen Punkten die Zuflucht 
nehmen, beſonders wenn die Tafel zu klein iſt. 
Außerdem aber iſt es viel bequemer, die Seiten, 
oder andere Linien, durch welche eine ebene Figur 
getheilt wird, unmittelbar zu entwerfen; bey den 
krummlinichten Figuren aber, ſo weit es ſich will 
n laſſen, ſich an die geraden Linien zu halten, 

welche 
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welche dieſe Figuren beruͤhren. Inſonderheit wird 
die Arbeit dadurch erleichtert, wenn man einen 
Graͤnzpunkt zu verſchiedenen Linien brauchen kann, 
welches ſeyn wird, wenn dieſe Linien parallel ſind: 
oder wenn eben die gerade Linie durch verſchiedene 
Punkte hindurch gehet, deren man bey dem Ent⸗ 
wurf benoͤthiger if, 

9.69. Es fey ein Quadrat zu entwerfen, deſſen p 17, 
nach Nothdurft verlängerte Seite DE der Grund⸗ 
linie perpendicular iſt, und welches durch die Queers 
linie ED und überdiefes durch andere den Seiten 
parallel laufende Linien getheilt wird, welche ein⸗ 
ander in der ED ſchneiden. Da in dieſem Fall 
der Winkel DED die Haͤlfte eines geraden Winkels 
aus macht, ſo muß in der nach den gewieſenen 
Gruͤnden gezogenen Granglinie, zu dem gefunde⸗ 
nen Punkt b, die PP’ der Entfernung des Auges 
von P gleich gemacht werden. Alles uͤbrige wird 
alsdenn nach Anweiſung der Zeichnung ausge⸗ 
macht. Die Vorſtellung des Punkts E iſt e. Da 
nun die EF der Tafel parallel liegt, fo muß auch ihre 
Vorſtellung ef dieſer EF, und folgends der Grund⸗ 
linie parallel werden. Eben dieſe Bewandniß hat 
es mit allen andern Linien, weſche der Grundlinie 
parallel ſind, deren Vorſtellungen man alſo leicht 
ziehen kaun, ſo bald ein Punkt gegeben iſt, durch 
welchen fie hindurch gehen. In dem gegen waͤrti⸗ 
gen Fall wird die Arbeit dadurch erleichtert, daß 
durch die einzige PD zwey oder drey dergleichen 
Punkte beſtimmt werden. Auch ſſehet man leicht, 
vel die DP bey e in der Verhaͤltuiß A: D getheilt 
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worden ſey, denn PP“: DD! E dieſe Ver⸗ 
haͤltniß. 

S. 70. Iſt ein auf eben die Art getheiltes recht⸗ 
winklichtes Viereck, deſſen Seiten in Anſehung der 
Grundlinie eben ſo liegen, wie die Seiten des ent⸗ 
worfenen Quadrats, zu entwerfen, ſo faͤllt zwar 
der Winkel ED größer oder kleiner aus, als die 
Haͤlfte eines rechten Winkels, alſo kann auch PP’ 
der Entfernung des Auges von dem Punkt b nicht 
gleich werden: außerdem aber iſt die Arbeit mit 
der eben gewieſenen voͤllig einerley. 

F. 18. F. 71. Soll ein Parallelogram EFG entwor⸗ 
fen werden, welches eine dergleichen Lage hat, und 
fo getheilt iſt, wie dieſes die Figur vorſtellet, ſo 
wird aus dem Ort des Auges die LB der EF, und 
die LP“ der FG parallel gezogen, wodurch die 
Graͤnzvunkte zur EF und FG beſtimmet werden. 
Dieſe EF und FG fame allen uͤbrigen Linien, welche 
denſelben parallel liegen, werden bis an die Grund⸗ 
linie verlängert, das übrige wird, fo wie es die 
Zeichnung vorſtellet, ausgemacht: und dadurch 
der verlangte Entwurf efg erhalten. 

$. 72. Der Winkel efg iſt die Vorſtellung des 

Winkels EFG, welche demnach durch die Verlaͤn⸗ 
gerung der Seiten FE, FG gar leicht gefunden 
wird, wenn man die Graͤnzpunkte zu dieſen Seiten 
P und P hat. Iſt aber der Punkt f gegeben, wel⸗ 
cher die Spitze F vorſtellt, fo fichet man aus eben 
der Zeichnung, daß man, nach gehoͤrig verlaͤnger⸗ 
ten FE, FG auch die fe, fig ziehen, und alſo den 
Winkel efg — könne „ obwohl die Graͤnz⸗ 
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punkte P und P nicht gegeben find. Dieſes kann 
uns dienen, wenn verſchiedene Winkel zu entwer⸗ 
fen, ſind, deren Spitzen in einen Punkt zuſammen 
fallen, es moͤgen dieſe Winkel einander gleich oder 
ungleich ſeyn. Iſt dieſer Punkt F in k richtig ent⸗F. 19. 
worfen worden, ſo verlaͤngert man nur die Seiten 
der zu entwerfenden Winkel bis an AC, und macht 
das uͤbrige nach Anweiſung der Zeichnung. 

FS. 73. Wird eine der dergeſtalt gezogenen Liz 
nien TG bis an die Graͤnzlinie verlängert, ſo erhaͤlt 
man den zu der Linie FG gehörigen Graͤnzyunkt P. 
Sollte aber bey einer zu kleinen Tafel eine Linie wie 
FG nicht bis an die Grundlinie AC verlängert wer⸗ 
den koͤnnen, fo müßte man einen in diefer Linie von 
dem F etwas entfernten Punkt beſonders entwer⸗ 
fen, und hernach durch F und die Vorſtellung die⸗ 
fed andern Punkts der FG eine Linie ziehen. Ware 
eine der bey F zuſammenſtoßenden Linien der A0 
wuͤrklich parallel, ſo muͤßte auch ihre Vorſtellung 
durch f der AC parallel gezogen werden. Uebri⸗ 
gens aber ſiehet man leicht, daß der Winkel PFP* 
denjenigen vorſtellen werde, welcher eniſtehet, 
wenn man die Linien GF, GF nach der Seite F 
verlängert, und was dergleichen mehr iſt. 

F. 74. Man kann ſich dieſer Betrachtung bes 
dienen, eine jede ebene und geradelinichte Figur zu 
entwerfen, die mehr als drey Seiten hat, ohne 
zu jeder Seite den Graͤnzpunkt ins beſondere zu fina 
den. Denn was das Dreyeck anlangt, ſo muß 
zu jeder Seite deſſelben der Graͤnzpunkt bekannt 
ſeyn, wenn man dieſe Seiten unmittelbar entwer⸗ 
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fet, und dadurch den Entwurf des Dreyecks vers 
F. 20. fertigen will. Es fey das Dreyeck EFG zu entwer⸗ 
fen. Wenn nun P der Graͤnzpuͤnkt iſt zu der Seite 
EF, P zur FG und P zur EG, fo wird die Vorſlellung 
dieſes Dreyecks efg erhalten, wenn man nur die Geis 
ten in D, D”, D“ verlaͤngert, und jeden dieſer Punkte 
mit dem Graͤnzpunkt der Seite, in deren Verlaͤn⸗ 
gerung er liegt, gehoͤrig verknuͤpft. Iſt aber an 
das Dreyeck EFG noch ein anderes EHG angeſetzt, 
und dadurch das Viereck FH entſtanden, ſo kann 
man bloß dadurch, daß man auch die Seiten EH, 
HG bis an die Grundlinie verlaͤngert, und von 
den Punkten der Grundlinie, in welchen ſie dieſe 
antreffen, durch e und g gerade Linien ziehet, die Bors 
ſtellung fh des gegebenen Vierecks FH vollenden. 


F. 75. Wären e und g, die Norſtellungen der 
zwey Punkte E und G, welche in der Linie EG eins 
ander entgegen geſetzt ſind, bekannt geweſen, wie 
man ſie denn auf eine etwas einfachere Art finden 
kann, wenn man bloß die EG in eg entwirft; fo 
hätten auch die Seiten ef und fg bloß nach den 
Punkten D, D“ gezogen werden koͤnnen, und man 
haͤtte die Muͤhe, die Punkte P, zu finden, erfparet. 


F. 21. . 76. Auf diefe Art kann eine jede ebene und 
geradelinichte Figur entworfen werden, und das 
Sechseck EFGH kann zu einer Erlaͤuterung dienen. 
In demfelben iſt die Queerlinie EG gezogen, und in 
eg gehoͤrig entworfen worden: wiewohl weder die 
Graͤnzlinie noch der Ort des Auges in dieſer Zeich⸗ 
nung bemerket iff. Ferner find von dem Punkt E 
$ an 
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an alle Ecken des Sechsecks gerade Linien gezogen, 
deren eine EH iſt: und eben dieſes ¡ft auch bey dem 
Punkt G geſchehen. Eine dieſer letztern Linien ift 
GP, und uberhaupt laufen in jeder Ecke zwo der⸗ 
gleichen Linien zuſammen. Aue dieſe Linien ſind 


bis an die Graͤnzlinie AC verlaͤngert worden. Die 


dadurch in der AC gefundenen Punkte hat man fer⸗ 
ner ſowohl mit e als mit g verknuͤpft, auch, wo es 
nöthig war, verlängert," und dadurch alle Ecken 
des Entwurfs, kf, h und die übrigen, ſamt einigen 
Seiten, ef, gh x. beſtimmt, an welche man, 
durch die gefundenen Ecken, die e Seiten leicht 
anfuͤgen konnte. 

F. 77. Man ſiehet leicht daß anſtatt der 
Queerlinie EG man auch eine jede Seite der Figur 
EFGH: hatte brauchen koͤnnen. Nur muß weder 
der Anfang noch das Ende der Selte oder Queer⸗ 
Unie, von welcher der Entwurf angefangen mer 
den fol, in die Grundlinie AC fallen, weil, wenn 
dieſes wäre, man ſich nothwendig zugleich einiger 
Graͤnzpunkte bedienen müßte. Ware in der gegen: 
wärtigen Zeichnung E in AC gefallen, fo haͤtte 

man EF, EH, und alle übrigen Linien, die durch 
den Punkt E gehen, nicht anders, als vermittelſt 
iprer Graͤnzpunkte, entwerfen koͤnnen. 

8. 78. Man kann auf eben dieſe Art einen 

Cirkel, oder eine jede andere krummlinichte Figur 
entwerfen, indem man anſtatt der Ecken der gerade⸗ 
linichten Figur fo viele Punkte des gekrummten 
Umkreiſes annimmt und gehörig entwirft, als 
man noͤthig erachtet, um durch dieſelbe den a 
i rei 


kreiß des Entwurfs mit freyer Hand zu beſchrei⸗ 
ben. Es richtet ſich alſo die Zahl dieſer Punkte 
nach der Größe der krummlinichten Figur, die man 
entwerfen will. Aus dem vorhergehenden aber 
folgen noch verſchiedene andere Arten, dergleichen 
F. 22. Entwürfe zu verfertigen. Iſt der Cir kel von einer 
mäßigen Größe, fo wird er gemeimiglich alſo ent 
worfen. Man beſchreibt um denſelben ein Quadrat, 
deſſen Seiten der Grundlinie AC theils parallel, 
theils perpendicular ſind. Dieſes Quadrat theilet 
man durch Queerlinten, welche durch den Mittels 
punkt des Cirkels gehen, und den Umkreiß deſſel⸗ 
ben in vier gleiche Theile theilen werden. Vermit⸗ 
telſt dieſer Theilung beſchreibt man ein anderes 
Quadrat in den Cirkel, deſſen Seiten den Seiten 
des aͤußern parallel liegen werden. Man ziehet 
auch den auf der AC perpendicular ſtehenden Diaz 
meter des Cirkels. Das durch dieſe gerade Linien 
getheilte Quadrat nun wird zu den Graͤnzpunkten 
P und P, wie gewieſen worden if, entworfen. 
Man erhält dadurch zugleich die Vorſtellung des 
Mittelpunkts, und kann durch denſelben die Vor⸗ 
ſtellung des Diameters, welcher der AC parallel 
liegt, ziehen. Alsdann aber iſt es nicht ſchwer, 
durch die acht dergeſtalt gefundenen Punkte den Um⸗ 
kreiß der Vorſtellung dergeſtalt zu beſchreiben, daß 
ihn die Seiten des entworfenen getheilten Quadra 
berúbren. 
$: 79. Iſt ein dergeſtalt entworfener Cirkel in 
gleiche Theile zu theilen, ſo kann dieſes geſchehen, 
wenn man ſich des Mittelpunkts bedienet, gee 
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Halbmeſſer entwirft, welche denſelben mit den Thei⸗ 
lungs punkten verknüpfen, welches vermittelſt des⸗ 
jenigen, ſo gezeigt worden iſt, leicht geſchehen 
kann. Man kann auch die Theilungs punkte als 
die Ecken eines regulaͤren Vielecks anſehen, und 

nachdem man die Vorſtellungen dieſer Ecken gefun⸗ 
den hat, durch dieſelbe den Umkreiß der Vorſtel⸗ 
lung des Cirkels mit freyer Hand zeichnen. 

F. 80. Nachdem man auf diefe Art dieſe oder 
dene Grundfläche eines Priſma entworfen hat, milf: 
fen auch die Kanten deſſelben, ſamt der andern 
Grundflaͤche, entworfen werden, welches etwas 
leichtes iſt, wenn man nur den Winkel hat, wel⸗ 
chen die Vorſteuungen der Kanten mit der Grund⸗ 
linie einſchließfen. Denn da alle Kanten einander, 
und in dem gegenwaͤrtigen Fall zugleich der Tafel 
parallel find, fo muͤſſen auch ihre Vorſtellungen de 
einander parallel feyn, und alfo ſaͤmtlich mit der 
Grundlinie einerley Winkel machen. 

9. 81. Es iſt aber dieſer Winkel, wenn die 
Tafel auf der Grundlinie perpendiculaͤr ſtehet, vor 
ſich bekannt, indem er bey dieſem Unmſtand, 
welcher unter allen der gewoͤhnlichſte if, dem Win⸗ 
kel gleich iff, welchen die Kante mit der Grund» _ 
ſlaͤche machet. Denn wenn AT die Tafel üft, und F. 23. 
AB die Grundfläche „auf welcher die Tafel perpens 
dicular ſtehet, die EF aber, welche mit der Grund⸗ 
fläche einen wilkuͤhrlichen Winkel einfchließer, if 
der Tafel parallel, ſo kann man immer in der Ta⸗ 
fel, durch einen beliebigen Punkt e, eine der EF pas 

kalle laufende Linie et bloß dadurch beſtimmen, daß 
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man durch EF und e eine Ebene legt, welche die 
Tafel in dieſer ef ſchneiden wird. Laͤßt man als⸗ 
denn von einem Punkt f diefer Linie auf die AC 
eine Perpendicularlinie fg fallen, und machet auch 
die FG der Flaͤche AB perpendicular, fo muß, well 
fg auf eben die Fläche AB ‘perpendicular iſt, auch 
fg der FG parallel werden. Aiſo iſt auch die 
Flache EFG, welche die Grundfläche in der EG 
ſchneidet, der Tafel parallel, folgends EG parallel 
der eg, und alſo auch der Winkel feg gleich dem 
Winkel FEG, welchen FE mit der Grundſlaͤche ein⸗ 
ſchließet: woraus ſogleich folget, daß fe der AC 
perpendicular ſeyn müſſe, wenn FE der Grund» 
flache perpendieulär iſt. 
§. 82. Iſt aber der Winkel, welchen die Tafel 
mit der Grundfläche einſchließet, nicht gerade, die 
F. 24. Kante aber ii FE, welche fich nach der Grundflaͤche 
unter dem Winkel FEG neiget; fo kann man in der 
Tafel eine Linie fe, weiche der Kante FE parallel 
lauft, dadurch beſtimmen, daß man die Fläche 
FGE, welche der Grundfläche verpendiculaͤr tft, ers 
weitert, bis ſie die Tafel in fe ſchneidet. Dadurch 
wird zugleich die GE bis an die Grundlinie AC in 
e derlángert, und der Winkel AeG, unter welchem 
ſte an dieſe anlaͤuft, iſt aus der Lage der FE bee 
kannt: der Winkel feA aber iſt der geſuchte. Dies 
fen nun zu erhalten, fiele man ſich durch G eine 
andre Fläche GHE vor, welche der Grundfläche eben⸗ 
falls perpendicular fey, und zugleich der AC? daz 
durch wird auch die Gk, in welcher dieſe Fläche 
‚Jar die vorige He ſchneidet, der Grundfläche pers 
pendi⸗ 
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pendiculár, und der Winkel [GH wird gerade: 
£HG aber iſt der Winkel, welchen die Tafel mit 
der Grundfläche einſchließet, weil die Winkel fHe, 
GHe ebenfalls beyde gerade ſind. Dieſes iſt hin⸗ 
länglich die Lage der fe ausfindig zu machen. 
Weil es nehmlich hier auf die bloßen Winkel an⸗ 
kommt, fo hat man ſich um die eigentlichen Lane 
gen, welche gebraucht werden ſollen, nicht zu 
bekuͤmmern. ge 
F. 83. Wenn alſo in der Flaͤche der Tafel, ACFap 
die Grundlinie, und AcG der Winkel iſt, unter 
welchem die verfángerte GE der vorigen Figur an 
die Grundlinie anlaͤuft; fo nehme man in dieſer 
Linie den Punkt G nach Belieben, und ¿the von 
demſelben die GH der Grundlinie perpendicular. 
In nun NLM der Winkel, weichen die Tafel mit 
der Grundfläche einſchließt, fo mache man LM==HG, 
und ziehe MK der LM pervendieulaͤr. Man vers 
längere GH, bis Hf==LK, fo kann man die fe 
ziehen, welcher die Vorſtellungen der Kanten paral⸗ 
lel laufen, ſo daß jede dieſer Kanten mit der 
Grundfläche einen dem kell gleichen Winkel 
einſchließet. 1 
§. 84. Die Richtigkeit dieſer Anweiſung wird 
leicht eingeſehen, wenn man fie nur mit der uns 
mittelbar vorhergehenden Zeichnung zuſammen haͤlt. 
Es ſtellet aber jene Zeichnung nur den Fall vor, in 
welchem die Tafel, an der Seite, auf welche der 
Entwurf gebracht werden fo, mit der Grund⸗ 
fläche einen ſpitzigen Winkel einfchließt. Iſt diefer 
Winkel ſtumpf, ſo kann 2: Linie Gk, welche auf 
der 
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der Grundfläche perpendicular ftehet, die Tafel an 
dieſer Seite nicht antreffen: fie trift fie aber an 
der andern Seite der Grundflaͤche an, wenn die 
Tafel gehoͤrig erweitert wird: und an eben dieſe 
Seite der Grundfläche fällt auch das Dreyeck f HG. 


§. 85. Soll alfo für den Fall, da der Winkel 
Fag. NL, welchen die Tafel mit der Grundfläche 
machet, ſtumpf iſt, der Winkel gefunden werden, 
welchen die Vorſtellungen der Kanten mit der 
Grundlinie einſchließen, fo wird, wenn AC dieſe 
Grundlinie, und an dieſelbe das rechtwinklichte 
Dreyeck GHe wie vorher geſetzt iſt, auch nuns 
mehro LM der HG gleich gemacht, und MK der 
LM perpendicular gezogen: die NL aber wird vers 
längere, bis fie die MK antrift. Alsdenn wird 
in der nach der Seite G verlängerten HG die Hk der 
LK gleich genommen, und fe gezogen, welche die 
verlangte Linie ſeyn wird. 


$ 86. Der Fall, in welchem der Winkel NLM: 
gerade iſt, ſtehet zwiſchen dieſen beyden in der Mitte. 
Wir haben ihn gleich anfangs betrachtet, und ge⸗ 
ſehen, daß bey demſelben Hef ein gerader Winkel 
werden koͤnne. Es wird aber dieſer Winkel auch 
ſonſt immer gerade, wenn e in H fällt, das iſt, 
wenn Ge ſelbſt auf der Grundlinie perpendicular 
ſtehet. Denn wenn dieſes iſt, fo muß auch fe auf 
fH fallen, und alſo der Winkel feH dem geraden 
Winkel FHA gleich werden. Außer dieſen Fällen 
iſt in dem Dreyeck He, deſſen Winkel H gerade 

iſt, der Winkel feH immer ſpitzig. ; 
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$. 87. Iſt nun nach dieſen Anweiſungen, zu 
der gegebenen Neigung der Tafel gegen die erwei⸗ 
terte Grundflaͤche eines priſmatiſchen Coͤrpers, dieſe 
Grundfläche entworfen, und der Winkel, welchen 
die Vorſtellungen der Kanten deſſelben mit der 
Grundlinie einſchließen, gefunden worden: ſo iſt 
es leicht, die Vorſtellung des Coͤrpers zu vollen⸗ 
den. Denn geſetzt AC fey die Grundlinie, undF.27. 
PP’ die Graͤnzlinie, DE aber fey der Entwurf eines 
hinter der Tafel in der gehoͤrigen Entfernung lie⸗ 
genden Vierecks, welches die Grundflaͤche zu einem 
Priſma abgiebt, deſſen Kanten von einer gegebe⸗ 
nen Laͤnge ſind, und man ſoll diejenige Kante ent⸗ 
werfen, deren Vorſtellung durch den Punkt D ge⸗ 
het: ſo kann man von der Graͤnzlinie bis an die 
Grundlinie eine Linie FG nach Belieben ziehen, 
und an dieſe Linie die gegebene Laͤnge der Kante 
GH unter einem beliebigen Winkel ſetzen, alsdann 
aber HF verknuͤpfen. Denn wenn man von dem 
gegebenen Punkt D, zu welchem die Kante gehöoͤ⸗ 
ret, die Dg der Grundlinie, und von dem Punkt 
g die gh der GH parallel ziehet, fo iſt dieſe gh aller⸗ 
dings die geſuchte Laͤnge der Vorſtellung, weil die 
Verhältniß AD: A der Verhaͤltniß FG: Fg 
und folgends auch der Verhaͤltniß GH : gh gleich 
iſt, und ſich eine jede gerade Linie, die der Tafel 
parallel liegt, zu ihrer Vorſtellung verhalten muß, 
wie ſich A+D zu A verhalt. Iſt nun auf die 
Art die Länge diefer Vorſtelung gefunden, fo tft 
nichts übrig, als daß man eine Linie von dieſer Lange 
gh dergeſtalt an den gegebenen Punkt D anlege, "ke 
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fir, bis an die Grundlinie verlängert, mit dieſer einen 
Winkel von der gefundenen Größe einſchließe: und 
auf die Art kann man mit allen ubrigen Rane 
ten verfahren. 

$. 88. Es läßt ſich aber dieſe Arbeit merklich 
verkuͤrzen. Denn erſtlich kann man anſtatt FG 
eine allbereits durch D gezogene gerade Linie ge⸗ 
brauchen, da denn zugleich die Dg gänzlich weg⸗ 
falt: und zweytens kann GH, deren Lage will 
kuͤhrlich ft, fo gezogen werden, daß ſie mit der 
Grundlinie eben den Winkel einſchließt, welchen 
die Vorſtellungen der Kanten mit derſelben ein⸗ 
ſchließen muͤſſen: da denn gh ſofort die Kante in 
ihrer rechten Lage und Groͤße vorſtellen wird. Sind 
aber auch die Graͤnzpunkte gegeben, welche zu den 
Seiten der entworfenenen Grundfläche gehören; 
fo iſt nicht noͤthig mehr als eine Kante dergeſtalt zu 
entwerfen, weil man die andere Grundfläche, vers 
mittelſt der Graͤnzpunkte leicht zeichnen, und da⸗ 
durch die Längen der übrigen Kanten zugleich bes 
ſummen kann, wenn man nur auch durch E und 
die übrigen Ecken des entworfenen Grundriſſes uns 
endliche Linien, der gefundenen Kante parallel ge⸗ 
zogen hat. Uebrigens iſt es eines, ob man den 
Entwurf eines Prifma von dieſer oder jener Grund» 


fläche anfängt ; ja man kann ſich auch anſtatt der 


eigentlichen Grundfläche eines der Durchſchnitte bes 
dienen, welche den Geundfladen parallel find. 
Doch mag man immer, wenn es die uͤbrigen Um⸗ 
ſtaͤnde erlauben wollen, diejenige Grundfläche, welche 
am melſten zu Geſicht koͤmmt, zuerſt entwerfen. 

5. 89. 


eee. $3 
$: 89. Wäre zu der Grundlinie AC, der Grany Fag. 
linie PP” und zu den Gränzpunften P, P“ der 
Durchſchnitt eines Parallelepipedum DE zuerſt ent⸗ 
worfen worden, ſo koͤnnte durch den Punkt F, in 
welchem die verlängerte PF die Grundunie ſchnei⸗ 
det, die GH dergeſtalt gezogen werden, daß fie 
mit der Grundlinie den Winkel HFC einſchloͤſſe, 
welchen die Vorſtellungen der Kanten mit dieſer 
Linie einſchließen muͤſſen. Wird alsdenn durch jede 
Ecke des Schnittes DE, eine Linie dieſer GH paral⸗ 
Tel gezogen, und FH der Länge des Theils einer 
Kante über den Schnitt, FG aber der übrigen 
Fänge derſelben gleich gemacht, fo kann die Vor⸗ 
ſtellung dieſer Kante hg, vermittelſt der HP’, GP‘ 
bey h und g geendiget werden. Eden dadurch 
wird auch die Kante geendiget, welche durch D 
gehet. Man braucht aber nur den einzigen 
Punkt h, wenn man die obere Grundfläche be: 
ſchreiben will, indem man wechſelsweiſe von den 
nach und nach gefundenen Punkten, welche die 
Kanten endigen, nach P’ und P“ gerade Linien zies 
het; und eben fo kann man ſich des Punkts g bee 
dienen, die andere Grundfläche ebenfalls zu be 
ſchreiben, und die Kanten von dieſer Seite 
zu endigen. f 
$. 90. Man kann ſich eben dieſer Anweiſung F. zo. 
bey einem jeden Priſma bedienen, deſſen Grund⸗ 
flächen keine Parallelogramme find, und man kommt 
inſonderheit bald zurecht, wenn man auch die in 
einer ſolchen Figur uͤbereck gezogenen Linien wohl zu 
gebrauchen weis, welches bey einem Parallelo⸗ 
D 3 gramm 
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gramm ebenfalls ftatt hat. Iſt zu der Grundlinie 
AC, und zu der dieſer AC parallel gezogenen Graͤnz⸗ 
linie, die Figur DE, als die Vorſtellung einer Grund⸗ 
fläche, richtig entworfen worden: fe kann man eine 
Seite dieſer Figur verlaͤngern, und dadurch den 
zu dieſer Seite gehörigen Graͤnzvunkt P, wie auch 
den Punkt der Grundlinie G finden, durch welchen 
die Linie HG fo gezogen werden muß, daß fie mit 
der Grundlinie den Winkel HGC einſchließet, welcher 
demjenigen, den die Vorſtellungen der Kanten mit 
der AC machen, gleich fey. Wird nun dieſe GH 
auch der Laͤnge der Kanten gleich gemacht, ſo iſt 
es leicht der Vorſtellung derſelben gh die rechte 
Lange zu geben, nachdem durch g ſowohl als durch 
alle uͤbrige Ecken der Figur DE gerade Linien der 
GH parallel gezogen find. Alsdenn aber koͤnnen 
aus der gefundenen gh auch die Vorſtellungen der 
übrigen Kanten auf mehr als eine Art gefunden 
werden. Will man ik haben, ſo kann durch gi die 
Queerlinie gezogen und bis an die Graͤnzlinie ver⸗ 
laͤngert werden. Dadurch wird P', der Graͤnzpunkt 
zu dieſer gi, gefunden, und man kann aus dem⸗ 
ſelben durch h die Pk ziehen, welche die ik in dem 
geſuchten Punkte k ſchneiden wird. Und ſo hat 
man zur Erfindung einer jeden Ecke der Grund⸗ 
flaͤche de verſchiedene Mittel, unter welchen die be⸗ 
quemſten gewaͤhlt werden koͤnnen. Man ſiehet un⸗ 
ter andern, daß es eben nicht noͤthig fey, daß b 
eine der verlängerten Seiten der Figur DE fey: 
und daß man die Vorſtellung gh eben fo gut fins 
den koͤnne, wenn nur P G durch den Punkt g. 
N E durch⸗ 
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durchgehet, es mag eine Seite oder auch eine 
Queerlinie der Figur DE in dieſe Linie fallen oder 
nicht. Doch iſt es beſſer, wenn man die Linie. 
b immer durch zwo Ecken der Figur DE ziehet, 
weil dadurch die Laͤngen zwoer Kanten zugleich er⸗ 
halten werden, wie hier bey gh und Ee geſche⸗ 
hen iſt. 

§. 91. Auf eben die Art kann auch eine gerade 
oder ſchiefe Walze entworfen werden, deren Axe 


der Tafel parallel liegt, nachdem DE, die eine F. 28. 


Grundfläche der Walze, zu der Grundlinie AC, und 
der dieſer in der gehoͤrigen Entfernung parallel ge⸗ 
zogenen Graͤnzlinie, gehoͤrig entworfen iſt. Man 
nehme in der Glundflaͤche DE den Punkt G nach 
Belieben, welches immer der Mittelpunkt zu DE 
ſeyn kann. Durch dieſen Punkt G ziehe man aus 
dem in der Graͤnzlinie, ebenfalls nach Willkuͤhr, 
angenommenen Punkt P, die PG, welche, gehörig 
verlängert, die Grundlinie in E ſchneide. An die 
fen Punkt H fege man die HK, welche der eigent⸗ 
lichen Laͤnge der Axe der vorzuſtellenden Walze gleich 
fey, und mit der AC den Winkel einſchließe, wel⸗ 
chen die Vorſtellung der Axe mit derſelben ein⸗ 
ſchließen muß. Wied nun die Kb gezogen und Gg 
der HK parallel gemacht, ſo iſt Gg die Vorſtel⸗ 
lung der Axe, wenn G der Mittelpunkt iſt, oder 
uberhaupt die Vorſtellung einer zwiſchen den zwo 
Grundflaͤchen der Walze der Axe parallel gezogenen 
Linie. Aus dieſer Gg koͤnnen ſo viele Punkte der 
zweyten Grundfläche gefunden werden, als man 
haben will. Man ziehe die LP'durch G nach De: 
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lieben, mache die LI der HK parallel, und ziehe 
auch P'g, welche, gehörig verlaͤngert, die Ll in dem 
geſuchten Punkt! ſchneiden wird. Eben ſo findet 
man e und d und fo viele andere Punkte als man 
will, durch welche denn der Umkreiß der geſuchten 
Grundflaͤche leicht zu beſchreiben iſt. Alsdenn 
werden die aͤußerſten Linien Ee und Dd fo > 
daß fie die Figuren DE und de beyde berühren: i 
welcher Abſicht es gut iſt, wenn diefe Figuren He 
D, E und d, e genau ausgearbeitet find. 

§. 92. Es iſt leicht einzuſehen, daß eben diefe 
Arbeit ſich bey allen priſmatiſchen Coͤrpern anbrin⸗ 
gen laſſen werde, deren Grundflaͤchen krummli⸗ 
nichte Figuren find, von was Art fie auch ſeyn 
moͤgen. Gg vertritt immer die Stelle einer Axe, 
es mag der Punkt g in der Ebene der Grund⸗ 
flaͤche angenommen ſeyn wo man will. Iſt aber 
DE die Vorſtellung eines Cirkels, und ſtellet G 
den Mittelpunkt dieſes Cirkels vor, fo koͤnnen vers 
ſchiedene andere Abſichten zugleich erhalten werden. 
Man kann zum Beyſpiel die Grundflaͤche DE durch 
ihre Halbmeſſer in eine beliebige Zahl gleicher Theile 
getheilt vorſtellen, und alsdenn den Koͤrper DdeG 
durch Flaͤchen, welche ſaͤmtlich durch die Axe gehen, 
in eben ſo viele gleiche Theile zertheilen: da es 
denn leicht iſt, bey der voͤlligen Ausarbeitung, einige 
dieſer Theile fehlen zu laſſen: und was dergleichen 
Kunſtgriffe mehr find, welche ſich unter der Arbeit 
von ſelbſt darbiethen werden. 

$. 93. Soll eine Pyramide nach eben den 
Gründen des 8 Falls entworfen wer⸗ 

den, 
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den, fo ſtelle man ſich durch die Spitze derſelben A, F. gr. 
eine der Tafel parallel liegende Flaͤche ABC vor, de⸗ 
ren Durchſchnitt mit der Grundflaͤche BC der 
Grundlinie parallel ſeyn wird. In dieſer Flaͤche 
ziehe man AD auf die BC perpendicular, oder ſonſt 
unter einem beliebigen Winkel, welche AD immer 
der Tafel parallel feyn wird. Alsdenn entwerfe 
man ſowohl die Grundfläche der Pyramide, als 
dieſe AD: ſo kann, indem man von dem Punkt A 
die noͤthigen Kanten der Pyramide an die Ecken der 
Grundfläche ziehet, die Vorſtellung der Pyramide 
leicht vollendet werden. 
$: 94, Eben fo verfaͤhrt man auch mit einem 
Kegel, er mag gerade oder ſchief ſeyhn. Nur muͤſ⸗ 
feu hier die Linien AB, AC von der Vorſtellung F. 32. 
der Spitze A dergeſtalt an die Grundfläche gezogen 
werden, daß fie dieſe bey B und C berühren, welches 
allezeit geſchehen kann, wenn A außer der Grund⸗ 
fläche fälle, und alsdenn ſtehet man leicht, welcher 
heil der Grundfläche von dem übrigen bedeckt wird. 
tele aber die Vorſtellung der Spitze eines Kegels E, F. 33. 
nicht außer der Vorſtellung feiner Grundfläche FG, 
fo würde der Punkt E zuſamt der ganzen Figur FG 
allein die Vorſtellung des Kegels ausmachen. 
§. 95. Es kann nach eben den Gruͤnden auch 
ein abgekürzter Kegel fo entworfen werden, wie dieſes 
in der 34ften Zeichnung geſchehen iſt. Nachdem zu F. 34. 
der Grundlinie AC, und der dieſer parallel gezogenen 
Graͤnzlinie, die Grundfläche des Kegels DE und dele 
fen Are FG entworfen worden, fo hat man in dies 
fer Axe auch den Punkt f beſtimmt, indem man 
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der Ff die gehörige Lange gegeben. Alsdenn ift ED 


durch F nach Willkuͤhr gezogen, und bis an die 
Graͤnzlinie in P verlaͤngert worden. Wird nun 
durch dieſen Punkt P und den Mittelpunkt der ges 
ſuchten Grundflaͤche f, die Pf gelegt, fo erhält man 
durch die norhdürftige Verlängerung dieſer Pl, in 
den aus der Spitze des Kegels nach E und D gezo⸗ 
genen Linien, die Punkte e und d, welche in dem 
Umkreiſe der geſuchten Grundflaͤche ſeyn werden: 
und man kann durch die Wiederholung der Arbeit 
dieſer Punkte ſo viele finden, als zur richtigen Be⸗ 
ſchreibung dieſes Umkreiſes noͤthig find. 


$. 96. Wer ſich dieſe Grundfäge wohl bekannt 
gemacht, und in der Anwendung derſelben auf die 
einfachern Coͤrper geübt hat, dem koͤnnen die ges 
woͤhnlichſten der mehr zuſammengeſetzten Coͤrper 
keine ſo gar große Schwierigkeit machen. Die 


F. 3g. 3 5fle Zeichnung kann zu einiger Anweiſung dienen, 


ys 


wie man fich in dergleichen Fällen die Arbeit ere 
leichtern koͤnne, wobey man ſich inſonderheit der in 
den Grundflaͤchen uͤbereck gezogener Linien mit vie⸗ 
lem Vortheil bedienet. Die Graͤnzlinie iſt PP, 
und in derſelben P der Graͤnzpunkt zu den Queer⸗ 
linien. Nachdem man den Entwurf mit der Vor⸗ 
ſtellung der Grundfläche abcd angefangen, war es 
leicht, nach Anweiſung der punktirten Linien das 
übrige auszumachen, indem man ſich zugleich des 
zweyten der zu den Seiten der Grundflaͤchen gehoͤ⸗ 
rigen Graͤnzpunkte bediente, welcher in der Zeich⸗ 
nung nicht erſcheinet. 


$. 97. 


$. 97. Aus alle dem aber, fo bey dem gegen⸗ 
wartigen Fall gezeigt worden iff, folgt eine Anwei⸗ 
fung zu den perfpectivifchen Entwuͤrfen, welche, 
wenn eben nicht die ſtrengſte Richtigkeit verlangt 
wird, mit vielem Vortheil angewendet werden 
kann. Die Laͤngen der zu entwerfenden Linien 
werden hier durch Zahlen ausgedruͤckt, welche an⸗ 
geben, wie oft ein gewiſſes Maaß, ein Schuh, 
eine Elle oder etwas dergleichen, in jeder derſel⸗ 
ben enthalten iſt. Stellet nun AT einen Theil der F. 36. 
Tafel vor, und iſt in demſelben AP die Graͤnzlinie, 
und ST die Grundlinie, der Punkt P aber der 
Graͤnzpunkt zu den Linien, welche in der Grund⸗ 
fläche der Grundlinie perpendicular find: fo ziehe 
man ob auf die Graͤnzlinie perpendicular, bis an 
den Punkt o der Grundlinie, und trage von die⸗ 
ſem Punkt o nach beyden Seiten Theile von belie⸗ 
diger Groͤße, welche das angenommene Maaß vor⸗ 
ſtellen follen. Von jedem dieſer Theilungspunkte 
ziehe man nach P eine gerade Linie. Man mache 
ferner PP’ der wahren Entfernung des Auges von 
dem Graͤnzpunkt P gleich, und ziehe nach dieſem 
Punkte P die Linien, welche erfordert werden, kleine 
Quadrate zu entwerfen, deren Seiten den ange⸗ 
nommenen Theilen der Grundlinie gleich ſeyn ſollen. 
Man ziehe die Linien, welche die Seiten dieſer 
Quadrate vorſtellen ſollen, die der Grundlinie pa⸗ 
rallel ſind, wuͤrklich, durch die dergeſtalt gefun⸗ 
denen Punkte, und ſetze die Theile diefer Parallelen 
gegen die Seiten der Tafel weiter fort, um da⸗ 
durch einen hinlaͤnglichen Theil der Tafel mit der⸗ 
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gleichen Linien zu bedecken, deren einige man auch 
nach und nach auslaſſen, und dadurch die Dor: 
ſtellungen der Quadrate vergrößern kann, wenn 
endlich dieſe Linien zu enge an einander fallen, wel⸗ 
ches, wenn ſie ſich der Graͤnzlinie etwas ſtark 
naͤhern, nothwendig geſchehen muß. Es kann 
auch nicht ſchaden, wenn man dieſe Linien derge⸗ 
ſtalt mit Zahlen bemerket, wie zum Theil in der 
Zeichnung geſchehen iſt. 

F. 98. Stellet man ſich nun vor, daß die 
Ebene, in welcher die Grundflache eines vorzuſtel⸗ 
lenden Coͤrpers liegt, in diejenigen Quadrate wuͤrk⸗ 
lich getheilt ſey, welche dergeſtalt in der Tafel vor⸗ 

geſtellt werden, fo iſt es gar leicht, den Ort in der 
Tafel anzuzeigen, in welchem ein jeder Punkt des 
Grundriſſes vorgeſtellt werden muß. Die Sache 
iſt bloß aus der Zeichnung klar, und viele Worte 
koͤnnen ſie mehr verdunkeln als erlaͤutern. Iſt 
aber hernach eine gerade Linie von gegebener Lange, 
welche der Tafel parallel iſt, an den dergeſtalt ge⸗ 
fundenen Punkt des Grundriſſes a zu ſetzen, fo 
nehme man in der ga, welche der Grundlinie pas 
rallel durch a gehet, fo viele Theile, als viele 
Theile des angenommenen Maaßes in der vorzu⸗ 
ſtellenden Linie enthalten ſind, und beſchreibe mit 
der dergeſtalt gefundenen ab einen Cirkel. So 
wird ein jeder Radius dieſes Cirkels eine der Tafel 
parallel liegende Linie von der verlangten Lange 
vorſtellen, und es iſt nichts uͤbrig, als daß man 
einem dieſer Halbmeſſer ad auch die gehörige Lage 
gebe, wenn er das verlangte völlig leiſten fol. 
Man 


Man ſiehet leicht, daß dadurch die Vorſtellung 
eines jeden Coͤrpers vollendet werden koͤnne. Nur 
wird dieſe Vorſtellung nicht immer fo gar genau, 
weil man bey der Beſtimmung des Orts des Punkts a 

leicht fehlen kann, wenn derſelbe nicht, wie es in der 
gegenwartigen Zeichnung angenommen worden iff, 
eben in den Durchſchnitt zwoer Linien fille, in wel⸗ 
chem Fall man den eigentlichen Ort deſſelben nach 
dem Augenmaaß beſtimmen muß. Es kommt aber 
bey gar vielen Norftellungen, auf die kleinen Fehler, 
welche dadurch begangen werden koͤnnen, gar nichts 
an, als wenn Baͤume, Menſchen, Thiere in ver⸗ 
ſchiedenen Entfernungen von der ee ‚u entwer⸗ 
ſen ſind. 

8. 99, Wollte jemand die de: Linien St 
meiden, mit welchen nach diefer Anweiſung die 
Tafel ganz oder großen Theils bedeckt werden muß, 
der könnte ſich nach eben den Gründen, nach wel⸗ 
chen das Dreyeck PSo getheitt, iſt, eine Art eines 
Maasſtabes verfertigen, und dieſen hernach an 
eine Seite der Tafel ſo anlegen, wie PSo an Po 
angelegt iſt. Es koͤnnte in dieſem Maasſtab So 
klein genug genommen werden, damit er nicht zu 
ungeſchickt ausſiele, und die dergeſtalt angenommene 
So koͤnnte in ſolche Theile getheilt werden, welche 
anſtatt der Schuhe Zolle, oder anſtatt der Ruthen 
Schuhe vorſtellten, oder etwas dergleichen. Eine 
kleine Betrachtung der Zeichnung, bey welcher man 
auf die Grundfage zurück ſiehet, noch vielmehr aber 
einige wuͤrkliche Ausfuhrungen, werden auch dieſes 
klar machen. | ; 
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in welchem die erweiterte Grundflaͤche die Tafel 
ſchneidet, und die verlängerten Kanten die: 
ſelbe ebenfalls antreffen. 


$. 100. 


Ma diefer Fall in Abſicht auf den erſten Uni 
ſtand mit dem zwepten uͤbereinkoͤmmt, fo wird die 
Grundflaͤche des vorzuſtellenden Coͤrpers voͤllig nach 
der Anweiſung entworfen, die bey dem zweyten 
Fall gegeben worden iſt, und alsdenn iſt nichts 
übrig, als daß man auch die Kanten in ihrer Lage 
und Groͤße darſtelle. Nun iſt zwar bey dem erſten 
Fall gezeigt worden, wie dieſes zu erhalten ſey, 
wenn die Neigung der Kanten gegen die Tafel be⸗ 
kannt iſt, zuſamt der Richtung der Winkel, welche 
dieſe Kanten mit der Tafel einſchließen: und man 
kann ſich jener Anweiſung auch hier bedienen, wenn 
dieſe beyden Dinge gegeben ſind. Gemeiniglich 
aber kann man in dem gegenwaͤrtigen Fall dieſe 
Neigung und dieſe Richtung nicht als bekannt an⸗ 
ſehen, ſondern es wird an deren ſtatt nunmehro der⸗ 
jenige Winkel gegeben, welchen jede Kante mit der 
Grundfläche einſchließet, zuſamt der Richtung dies 
ſes Winkels, oder der Lage der Linie, in welcher 
eine durch die angenommene Kante der Grund⸗ 
fläche pergendiculaͤr gelegte Fläche die Grundfläche 
ſchneiden wuͤrde: und dieſe Lage wird durch den 
Winkel angezeigt, welchen die nach Nothdurft ver⸗ 
laͤngerte Richtung mit der Grundlinie einſchließet. 

i 9. 101. 
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$. 101. Es koͤnnen aus dieſen letztern Winkeln 
diejenigen, welche wir in dem erſten Fall zur Be⸗ 
ſtimmung des zu den Kanten gehörigen Graͤnzpunkts 
gebrauchten, immer gefunden werden, und man 
kann dieſem Wege folgen, das allhier unbekannte 
auf etwas bekanntes zurück zu bringen. Da aber 
derſelbe etwas weitlaͤuftig ſcheinen dürfte, und auch 
ſonſt nicht ohne Schwierigkeiten iſt, ſo wollen wir 
dieſen Graͤnzpunkt auf einem andern Wege ſuchen. 5 
Es fey AT die Tafel, und AB die erweiterte F.. 
Grundſlaͤche, welche von der Tafel in der Grund⸗ 
linie AC geſchnitten wird; L fey der Ort des Aus 
ges. Man ſtelle ſich eine Flaͤche vor, welche durch 
dieſen Punkt L dergeſtalt gelegt iſt, daß die AC dera 
ſelben perpendicular falle. Wenn nun dieſe Fläche 
die Tafel in AP, und die Grundfläche in AD ſchnei⸗ 
det, fo. find dieſe Linien bende der AC perpendicu⸗ 
laͤr, und alſo iſt PAD der Winkel, welchen die 
Tafel mit der Grundfläche einſchließt, welcher bes 
kannt ſeyn muß: LP aber, welche in eben der 
Flaͤche der AD parallel laͤuft, beſtimmt den zu dies 
fer AD gehörigen Graͤnzvunkt P, durch welchen PP” 
die Graͤnzlinie zu der Fläche AB, gezogen werden 
kann, als welche der AC parallel iff. Laßt man 
aber aus eben dem L auf die AP die LO perpendi⸗ 
culár fallen, fo iſt O der Augpunkt, durch welchen, 
ſamt der Entfernung LO, wenn ſie gegeben ſind, 
9 der Ort des Auges L beſtimmet wird. 
10g. Iſt nun in der Grundflaͤche D der Punkt, 
mit tov fid) eine der Kanten anfängt, deren 
Graͤnzpunkt geſucht wird, und iſt diefe Kante, 8 
na 
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nach diefer oder jener Seite verlängerte DG, welche 
ganz in die Flaͤche LPAD fällt, fo wird der Graͤnz⸗ 
punkt zu dieſer DG und allen übrigen Linien, welche 
derſelben parallel laufen, gar leicht gefunden, und 
man darf zu dem Ende nur LII der DG parallel 
ziehen, um dieſen Graͤnzpunkt II zu erhalten, web 
cher, nachdem DG in Anſehung der AD dieſe oder 
jene Lage hat, auch in Abſicht auf die Punkte, P, 
O bald fo bald anders zu liegen kommen wird: 
welches man ſich leicht vorſtellen kann, wenn pa 
in den Gedanken die LIL um den Bante L 
herum drehet. 
F. 103. If aber die zu entwerfende Kante, die 
nach dieſer oder jener Seite verlaͤngerte DE, welche 
nicht in die Fläche LPAD fällt, obwol der Punkt 
D der Grundſlaͤche, von welchem ſie anfaͤngt, noch 
immer in dieſer Fläche LPAD anzutreffen iſt: fo 
ziehe man in der Grundflaͤche eine Linie Ddy 
der Grundlinie AC parallel, und ſtelle ſich durch 
dieſe Linie Dd und durch einen beliebigen Punkt der 
DE eine andere Fläche Daf F vor, in welche die 
verlängerte DE immer ganz fallen wird. Dieſe 
Flaͤche fd wird die Tafel in einer Linie Ef ſchneiden, 
die der Dd parallel liegt: folgends wird eben dieſe 
Ff auch der Grundlinie AC parallel ſeyn. In der 
That iſt FF die Grundlinie zu der Fläche fd als eine 
Grundfläche betrachtet, weil dieſe Fläche fd die Tas 
fel in der Ef ſchneidet, und der Winkel, welchen 
dieſe neue Grundfläche mit der Tafel einſchließt, if 
Pf D. Folgends iſt auch die IIIT, welche durch UI der 
Ff nd läuft, die Graͤnzlinie zu dieſer Flaͤche fd. 
$» 104. 


\ 


$, 104. Wenn alfo nur der Winkel GDE bes 
kannt iſt, welchen die Kante DE mit der GD ein⸗ 
schließt, fo iff der Graͤnzpunkt zur DE, in der 
Graͤnzlinte III“ leicht zu finden. Denn da Ff der 
AC parallel iſt, fo iſt fie eben ſowohl als dieſe AC 
der Flaͤche LP AD perpendicular, und macht alſo 
bey f mit der fD einen rechten Winkel. Man kann 
alſo die Df, oder eine andere derſelben parallel lama 
fende Linie in der Flaͤche fd ziehen, und alsdenn, 
vermittelſt des Winkels EDG, die Lage der DE in 
eben der Flaͤche beſtimmen: da denn in der zur 
Fläche ta gehoͤrigen Graͤnzlinie TITI, der Graͤnz⸗ 
punkt zu der Linie DF, welche in dieſer Flaͤche eine 
bekannte Lage hat, aus dem zur DG gehörigen 
Graͤnzvunkt II und aus LIT, der Entfernung des 
Auges von dieſem Punkt II, eben ſo gefunden wer⸗ 
den kann, wie bisher immer geſchehen iſt; indem 
man nehmlich in der Fläche LIIII'durch den Punkt 
L eine Linie der DE parallel laufen läßt, welche 
die nach Nothdurft verlängerte TIT in dem geſuch⸗ 
ten Graͤnzpunkt ſchneiden wird. * ; 
Fg. 05, Es wird aber der Weg, den Winkel 
GDE zu ſinden, durch die folgende Betrachtung 
entdeckt. Man ſtelle ſich durch die Kante DE eine 
Flaͤche vor, welche auf der zuerſt angenommenen 
"Grundfläche AB perpendicular ſtehe. Dieſe ſey 

FDC, welche die Grundſlaͤche in DC ſchneidet. 
Alsdenn iſt der Winkel EDC bekannt, welchen die 
Kante DE mit der Grundflaͤche AB einſchließet, 
und der Winkel ADC wird durch die bekannte Rich⸗ 
tung dieſes Winkels FDC gegeben. Man nehme 
E in 
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in der Linie DC den Punkt e nach Belieben, und 
ziehe von demſelben die eg der Dd oder AC paral⸗ 
lel, welche demnach ebenfalls auf A0 perpendieu⸗ 
lar feyn wird. An dieſe Linie ge ſetze man eine 
Flaͤche gGEe der AB perpendicular. Wenn nun 
dieſe Fläche die FDC in Ee und die FDA in Ge 
ſchneidet, fo find dieſe Linien Ee und Gg bende auf 
AB perpendicular, und alſo einander parallel. 
Die GE aber, in welcher eben die Fläche Geek 
das in der Fläche fd liegende Dreyeck fDF ſchnei⸗ 
det, iff der ge ebenfalls parallel. Denn, da ge 
der in der Fläche fd liegenden Dd parallel if, fo iff 
ge auch diefer Flaͤche fd parallel, und kann an keinen 
Punkt dieſer Flaͤche anlaufen. Es kann alſo auch 
ge mit der GE nicht zuſammen kommen: demnach 
ſind dieſe zwo in einer Flaͤche Ge liegende Linien 
einander parallel. Alſo iſt Ge ein Rechteck, und 
in demſelben Gg = Ee und GE=ge. Auch iſt 
EG der Flaͤche FDA eben ſowohl perpendiculaͤr, als 
die eg, welcher ſie parallel liegt, und demnach 
auch EGD ein rechter Winkel. N 
$. 106. Nun kann man in dem rechtwink⸗ 
lichten Dreyeck EeD, deſſen Winkel EDe bekannt 
iſt, zu der nach Belieben angenommenen De die 
Seiten Ee, ED durch eine leichte Zeichnung finden: 
und eben fo leicht finder man in dem bey g recht⸗ 
winklichten Dreyeck egD, aus dem bekannten Wins 
kel eDg, und der angenommenen Seite eD, die 
Seiten ge und gD. Dadurch bekoͤmmt man auch 
Gg = Ee und GE ge, und man kann, indem 
man Gg der gD perpendicular machet, den Wins 
kel 
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kel GDg, und zugleich die Seite GD beſtimmen, 
aus welcher GD und der GE man den Winkel GDE 
auf eben die Art findet: wiewol man dieſen Wins 
kel GDE auch aus DE und GE haben kann. 

$. 107. Man ſtehet aber leicht, daß es eben 
nicht nothwendig fey, daß der Punkt D, von wel⸗ 
chem die Kante, oder eine den Kanten parallel 
laufende Linie DE gezogen iſt, in der Linie AD 


liege, in welcher die durch L der AC perpendiculár 


geſetzte Flaͤche die Grundflaͤche AB ſchneidet. Weil 
die Kanten des zu entwerfenden Priſma einander 
alle parallel find, fo kann anſtatt dieſes D ein je 
der andeter Punkt der Grundflaͤche angenommen 
werden; die Winkel bleiben immer einerley, und 
es werden aus einerley gegebenen Winkeln auch 
immer eben die Winkel gefunden. Da auch die 
De zur Beſtimmung dieſer Winkel nach Belieben 
angenommen werden kann, indem es bey dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht auf die eigentliche Größen der Linien, 
ſondern auf ihr Verhaͤltniß gegen einander an⸗ 
koͤmmt: fo kann man anſtatt der De eben ſowohl 
die Dg nach Willkuͤhr annehmen, und aus dieſer 
die De finden. Dadurch entſtehet die 3 ; ſte Zeich⸗ 


nung, welche bequem genug ſcheint. AC iſt F. 31. 


die Grundlinie, D der Punkt der Grundflaͤche, 
von welchem die zu entwerfende Kante anfaͤngt, 
oder ein jeder anderer, und DA der Grundlinie 
perpendicular. Durch den in dieſer Linie nach Bes 
lieben angenommenen Punkt y ift die Linie Ge der 
AC parallel gezogen, und der Winkel gDe dem 
gDe der vorigen Figur gleich gemacht, auch in An⸗ 

E 2 ſehung 


68 — 


ſehung der DA eben fo gelegt worden, wie in jener 
Figur gDe an ſeiner DA liegt. An die andere, 
Seite der DA iſt ADE gleich dem Winkel DE. 
der vorigen Zeichnung, welchen nehmlich die Kante 
mit der Grundfläche einſchließt, De aber gleich der 
De. Durch e ifi Le der AC parallel, deren 
Laͤnge durch die genug ſam verlängerte DE beſtimmt 
wird. Gg iſt dieſer Le’. gleich, und von dem 
Punkt G die GD gezogen, welche den Winkel 
GDA giebt, der dem Winkel GDA. der vorigen 
Zeichnung gleich iſt. Ferner iſt auch go der GD 
gleich genommen, und dadurch der Winkel gAe 
erhalten worden, welcher dem ebenfalls geſuchten 
Winkel GDE jener Figur gleich iſt, und in Anſe⸗ 
hung der AA eben fo liegt, wie jener in Anſehung 
der DG. Man ſiehet leicht, daß dieſe Aufͤung 
richtig ſey, wenn man aur bene Zeichnungen au 

ſammen haͤlt. si 
F. 108. Wenn die inte De in Da falt das 
iſt, wenn die Richtung des Winkels FDC, der 
Grundlinie AC parallel iſt, ſo laßt ſich zwar die 
gegebene Aufloͤſung nicht anwenden; man kann 
aber die Winkel, welche dadurch herausgebracht 
werden ſollten, auf eine andere Art gar leicht fina 
den: ja man hat fie faſt unmittelbar. Denn da 
bey dieſene Umſtande die Flaͤche fd mit der FDC zus 
ſammen fallen muß, weil beyde durch Dd und durch 
die Kante DE gehen, ſo iſt auch die Flaͤche ſd auf 
AB perpendicular, und alſo der Winkel GDg ge⸗ 
rade. Der Winkel ¿EDd ,aber iſt ſelbſt die gege⸗ 
bene Neigung gegen die . und weil D 
auf 
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auf Dd perpendicular it, fo iſt EDG die Ergaͤn⸗ 
zung des Winkels EDd zu einem rechten Winkel. 

H. 109. Sind nun auf die Art die beyden 
Winkel gAs und Gg gefunden worden, fo kann 
in der Flache der Tafel, der zu den Kanten, welche 
mit der Tafel einen Winkel von der Groͤße ADE F. 39. 
ein ſchließen, deſſen Richtung der Winkel ADe ans 
gebt, gehoͤrige Graͤnzpunkt gar leicht beſtimmet 
werden. Man mache erſtlich auf einer Neben⸗ 
tafel den Winkel nad: gleich demjenigen, welchen 
die Tafel mit der Grundnaͤche einſchließt, und bes 
ſtimme den Ort des Auges J. Von dieſem 1 ziehe 
man die Ip der ad parallel, ly aber dergeſtalt, daß 
der Winkel pla dem gefundenen GDg gleich werde. 
Iſt nun in der Tafel ſelbſt AC die Grundlinie, und 
dieſer durch den Augpunkt eine andere Linie per⸗ 
pendicu är gezogen, fo mache man in dieſer letzten 
Linie All Sam, und ziehe durch II eine Linie der 
AC parallel. Ferner mache man TIA gleich der 
ul, und ſetze an dieſe TIN den Winkel TAN, 
welcher dem gefundenen gAe gleich fey, und die⸗ 
ſes zwar an die gehörige Seite der ATT, fo iſt IL 
der geſuchte Graͤnzpunkt. 

F. 110. Wenn AP der ap ebenfalls gleich iff, 
und durch P eine Linie PP’ der AC parallel läuft, 
fo iſt dieſe PP’ die Graͤnzlinie, welche bey dem Ents 
wurf der Grundfläche gebraucht werden muß; 
pl aber iff, wie fonft immer, die Entfernung des 
Auges von dem Punkt P. 

y So 111, Es kann aber die Linie TITT in An⸗ 
ſehung der zwo Übrigen AC und PP’ verſchiedeutlich 

E 3 fallen; 
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fallen; nehmlich entweder zwiſchen oder außer den⸗ 
ſelben, näher an AC, oder näher an PP. Sie mag 
aber fallen wie man will, ſo muͤſſen, nachdem die 
Grundflaͤche eines Priſma richtig entworfen wor⸗ 
den iſt, von allen Ecken dieſes Entwurfs nach ihrem 
Graͤnzpunkt II gerade Linien gezogen werden, um 
die Kanten in ihrer eigentlichen Lage vorzuſtellen: 
und alsdenn iſt das naͤchſte, daß man auch die 
Länge einer Kante dieſes Priſma in dem Entwurf 
beſtimme, oder, daß man den Entwurf dieſer 
Kante gehoͤrig endige. Dabey aber entſtehet die 
Frage: ob ſich dieſe Kante von ihrem Anfang an, 
welcher in dem Entwurf der Grundfläche genoma 
men werden muͤßte, dem Graͤnzpunkt naͤhere, oder 
ob ſie ſich von demſelben entferne: kurz, ob der 
gegebene Anfang oder das geſuchte Ende dieſer 
Kante dem Graͤnzpunkt naͤher ſey? Gemeiniglich 
macht die Beantwortung dieſer Frage keine Schwie⸗ 
rigkeit, es koͤnnen aber auch Faͤlle vorkommen, die 
nicht ſo leicht zu entſcheiden ſind, ſondern uns zu 
einer genauern Erwegung zwingen. Die gofte 
Zeichnung aber kann allen Zweifel heben. 
Figo, . 112. In derſelben iſt Dd durch den Punkt 
der Grundfläche, bey welchem die zu entwerfende 
Kante ihren Anfang hat, der Grundlinie AC pas, 
rallel gezogen, und es gehet durch dieſe Dd und 
durch den Ort des Auges L eine Flaͤche LN, welche 
die Tafel in Hh ſchneidet, die der Grundlinie A0 
ebenfalls parallel iſt, wie man leicht ſiehet. In 
dieſe Hh nun muß die Vorſtellung des in Dd an⸗ 
genommenen Punkts sitos. fallen; cin jeder 
Punkt 
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Punkt aber, der fich über dieſer Fläche, an der 
Seite T befindet, muß über der Hh vorgeſtellet 
werden, und ein jeder anderer, welcher unter der 
Flaͤche LN an der dem T entgegen geſetzten Seite 
liegt, wird unter dieſer Linie Hh vorgeſtellt. Ob 
aber das Ende der vorzuſtellenden Kante uͤber oder 
unter der Flaͤche LN liege, fichet man deutlich, 
wenn man nur den gefundenen Winkel GDg mit 
dem Winkel HDA der gegenwaͤrtigen Zeichnung 
zuſammen haͤlt: welcher durch die gehoͤrig an ein⸗ 
ander geſetzten LP, PA, AD, und die LD beſtim⸗ 
met wird. Dieſe Zuſammenſetzung mußte in einer 
andern Abſicht ohnedem geſchehen, welche uns 
nichts orig laͤßt, als daß wir noch AD der Ente 
ſernung des in der Grundfläche angenommenen 
Anfangs der Kante von der Grundlinie AC 

gleich machen. | 
$. 113. Es folgt aber auch hieraus eine gar 
bequeme Art, ſowohl den in der Grundfläche ges 
nommenen Anfang einer Kante, als auch ihr Ende 
in der Tafel zu entwerfen, wenn nur die Lage bes 
kannt iſt, welche die Vorſtellung dieſer Kante haben 
muß. Es ſey durch das Ende der Kante eine ge⸗ 
rade Linie GE der AC, und folgends der Tafel AT 
und der Dd, parallel gezogen: welches vorausſetzt, 
daß die Kante in der Fläche DE ſich von Dd bis an 
GE erſtrecke, was fie auch übrigens für Winkel mit 
dieſen Seiten Dd, GE machen mag. Man lege 
durch GE und durch den Ort des Auges L eine 
neue Slice LGE, welche die Tafel in der Er ſchnei⸗ 
den wird, die ebenfalls der AC parallel iſt. Dieſe FE 
E 4 wird 
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wird die GE vorſtellen, und es muß alfo die Vor⸗ 


ſtellung des Endes der Kante, welches in GE liegt, 
nothwendig in Ff anzutreffen ſeyn. Nun kann 
aber der Punkt F in der Fläche LPA D eben fos 
wohl gefunden werden als H. Der Winkel GDA 
muß immer, nach der dazu gegebenen Anweiſung, 
gefunden werden, welche zugleich die Laͤnge GD 
giebt. Setzt man alſo an die AD den Winkel 
GDA wuͤrklich an, und giebt der DG die gefun⸗ 
dene Laͤnge, ſo kann EL gezogen werden, welche 
die PA in F ſchneidet. Man erlangt dadurch die 
AF, welche anzeigt, wie weit Fi in der Tafel von 
der Grundlinie AC entfernet werden muß, und 
Fann die FE leicht ziehen, zwiſchen welche und die 
Hh die Vorſtellung der Kante fallen wird, was 
auch dieſe Für eine Lage haben mag. Dieſe Art, 


das Ende einer Kante zu beſtimmen, wird mei⸗ 
ſtens gar bequem anſtatt derjenigen gebraucht, die 


bey dem erſten Fall gewieſen worden iſt, und man 
kann ſich derſelben auch bey den vorigen Faͤllen be⸗ 
dienen. Sie kommt uns oͤfters auch bey der Be⸗ 
ſtimmung des Anfangs einer Kante gar wohl 

zu ſtatten. 
$. 114. uebrigens iſt bey allen bisher be⸗ 
trachteten Zeichnungen angenommen worden, daß 
die zu entwerfende Kante, indem ſie von D, ihrem 
Anfang in der Grundfläche, gegen das Ende forts 
lauft, ſich zugleich der Tafel nähere, und dieſe 
endlich in einem Punkt F erreiche. Es kann ſeyn, 
daß dieſe Kanute die gegenſeitige Lage hat, bey wel⸗ 
cher fie, indem fie ſich von der Grundfläche py 
et, 
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net, zugleich auch immer mehr und mehr von der 
Tafel abweicht. In dieſem Fall muß fie gegen die 
Tafel zu verlaͤngert werden, wenn fie dieſe errei⸗ 
chen fol, und der Winkel GDg fälle unter die 
Grundfläche, indem alles übrige bleibt wie vorher. 
Es iff fo leicht dieſen Umſtand gehörig in Acht zu 
nehmen und von dem vorigen zu unterſcheiden, 
daß es nicht noͤthig war, deswegen die Zeichnun⸗ 
gen zu vermehren. 

$. 115. Nach aller dieſer Vorbereitung iff es 


gar nicht ſchwer, den Entwurf eines Priſma zu 


vollenden, deſſen nach dieſer oder jener Seite ver⸗ 


lángerte Kanten die Tafel erreichen. Es fey ACF-41. 


die Grundlinie, in welcher die erweiterte Grund⸗ 
flache des Priſma die Tafel ſchneidet, und PP’ fey 
die zu dieſer Grundfläche gehörige Graͤnzlinie. 
Wenn nun zu den in dieſer Linie gegebenen Graͤnz⸗ 
punkten P, P' die Grundfläche DFG richtig ent: 
worfen if, fo entwerfe man auch in DE eine Linie, 
welche durch die Ecke D der Taſel parallel, und der 
Laͤnge einer Kante des Priſma gleich iſt. Iſt nun 
II der zu den Kanten gehoͤrige Gränzpunft, fo 
ziehe man erſtlich von allen Ecken der Figur DFG 
nach II gerade Linien, welche die Kanten in ihrer 
wahren Lage vorſtellen werden; alsdann iſt nichts 
uͤbrig, als dieſe Vorſtellungen der Kanten gehoͤrig 
zu endigen, und dadurch die andere Grundfläche 
des Priſma zu entwerſen. Zu dem Ende mache 
man in der durch II der ED parallel gezogenen Linie, 


IIA der Entfernung des Auges von dem Punkt II 


gleich, und verknuͤpfe AE. Dieſe AE wird die PII 
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bey d dergeſtalt ſchneiden, daß Dd diejenige Kante, 
welche durch D gehet, in ihrer wahren Lange vor⸗ 
flellet : und man ſiehet leicht, daß dieſes ſeyn muͤſſe, 
wenn man nur auf den erſten Fall zurück gehet, 
und erweget, wie man nach der Anweiſung dieſes 
Falls den Punkt d zu dem gegebenen Graͤnzpunkt 
II, und zu der Entfernung des Auges von dieſem 
Gränzpunkt IIA entwerfen muͤſſe, wenn dazu die 
DE gegeben iſt, die immer gefunden werden kann. 
SE aber d gefunden, fo wird ferner die Grundfläche 
dfg eben fo vollendet, wie bey dem zweyten Fall ge⸗ 
wieſen worden iſt, indem der Umſtand, daß nun⸗ 
mehro die Vorſtellungen der Kanten einander nicht 
parallel ſind, ſondern in II zuſammen laufen, in 
dem übrigen nichts aͤndert, wie dieſes ſelbſt in der 
Zeichnung zu ſehen iſt. 

§. 116. Es wird nicht undienlich ſeyn, die 
Sache mit noch einigen Beyſpielen zu erlaͤutern, 
da wir denn immer dergleichen Priſmen nehmen 
wollen, welche uͤberall von rechtwinklichten Vier⸗ 
ecken begraͤnzt werden, weil dieſe am allerbeften in 
die Augen fallen. Wenn eins von dieſen Vierecken 
zur Grundflaͤche angenommen wird, ſo werden die 
Kanten derſelben immer perpendicular, und der 
Graͤnzpunkt zu den Kanten fällt in die Linie, welche 
durch den Augpunkt der Grundlinie perpendiculaͤr 
iſt. Es werden aber dieſer Einſchraͤnkung ohn⸗ 
geachtet die beyzubringenden Beyſpiele zu einer voͤl⸗ 

ligen Erläuterung hinlaͤnglich ſeyn. 
F. 42. In der gafen Zeichnung iſt pad der Winkel, 
welchen die Tafel mit der Grundflaͤche einſchließt, 
und 
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und! der Ort des Auges, durch welchen Ip der ad 
parallel lauft. ad iſt die Entfernung des Punkts 
d, an welchem eine Kante anfängt, von der durch 
a gehenden Grundlinie, und de iſt dieſe Kante 
ſelbſt in ihrer wehren Größe und Lage. Von d 
und e find nach! gerade Linien gezogen, welche 
die Punkte h und fbeſtimmen. Iſt nun zu dieſer 
Vorbereitung A0 in der Tafel ſelbſt die Grundlinie, 
und dieſer durch den Augpunkt eine Linie perpendi⸗ 
eufär gezogen, fo mache man in diefer Linie Ab Sap, 
und ziehe durch P der AC die zu der Grundfläche 
gehörige Graͤnzlinie parallel. Ferner mache man 
All Sar, ſo iſt II der zu den Kanten gehörige 
Graͤnzvunkt. Man mache auch All ah, und 
AF Daf, fo muß in die Linie, welche durch H der 
AC parallel läuft, die Vorſtellung des Punkts 4, 
und in die, welche durch F eben der AC parallel iff, 
die Vorſtellung des Punkts e fallen. Hat man 
alſo die Vorſtellung eines dieſer Punkte D, wie bey 
dem vorigen Fall gewieſen worden iſt, zu der 
Graͤnzlinte P'P”, und zu den in dieſer Linie aus 
der Entfernung des Auges Ip bezeichneten Graͤnz⸗ 
punkten P' und P“, richtig gefunden, fo kann die 
Kante GD ohne Anſtand entworfen werden, da 
dieſe Vorſtellung nach II laufen, und zwiſchen 
den zwo Parallelen HD und FG liegen muß. Als⸗ 
denn aber iſt es leicht, die Vorſtellung des Coͤrpers 
zu vollenden. f 
$. 117. Die naͤchſte Zeichnung, bey welcher F. 43. 

der Winkel pad ſtumpf iſt, iſt eben ſo leicht zu ver⸗ 
ſtehen. Die Vorbereitung iſt vollig fo gemacht 
| worden, 


worden, wie vorher, und dadurch wird in der Here 
längerten pa der Graͤnzpunkt w zu den Kanten bes 
ſtimmet, ſamt den Punkten p, h, und f. indem 
auch hier 1 der Ort des Auges iſt. In der Tafel 
ſelbſt aber iſt AC die Grundlinie, und dieſer durch 
den Augpunkt die AL perpendicular gezogen. Auf 
dieſe AL: fino wiederum All Sah, AP==ap, 
AF ==af und All Sar, aus dem Punkte A gee 
tragen worden, und weil es der Raum litte, iſt 
auch PL der pl gleich gemacht worden. Alsdann 
iſt die durch P der Grundlinie parallel gezogene PP“ 
die Graͤnzlinie zu dieſer Grundflaͤche, und in der⸗ 
ſelben find die Graͤnzpunkte bund P” zu den Seiten 
der Grundfläche des zu entwerfenden Priſma rich⸗ 
tig angegeben. Zu dieſen Punkten iſt die Grundfläche 
richtig entworfen worden, und alsdenn faͤllt die Kante, 
welche durch den Punkt derſelben D gehet, deſſen Ents 
fernung von der Grundlinie die ad iſt, zwiſchen die 
durch H und F der AC parallel gezogene Linien. 
Da nun dieſe Kante ſich von D ach ILerſtrecken muß, 
fo wird ihre Vorſtellung DG in der rechten Größe 
und Lage dadurch voͤllig beſtimmt. Werden nun 
auch von den uͤbrigen Ecken der entworfenen Grund⸗ 
flache nach eben dem 11 gerade Linien gezogen: fo 
iſt es leicht, die Vorſtelung des unen 1 
zu vollenden. 
F. 44. . 116. Die dritte Zeichnung gießtfeine —— 
Schwierigkeit, ob zwar in dem Nebenriß die Punkte 
a, f, h, ar, p in einer ganz andern Ordnung erſchei⸗ 
nen, als in den vorigen. Dieſe Punkte ſind hier 
ane in der enen auf die AP ges 
tragen 


1 


— 


| 


tragen worden, und man hat durch P die zu der 
Grundfläche gehörige Graͤnzlinie PP” der Grund⸗ 
linie AC parallel gezogen. Dadurch konnte zu der 
Entfernung Ip die Grundfläche entworfen werden, 
in welcher der Punkt di liegt, und dieſer Entwurf 
iſt das Viereck DBE. Die Kante DG iſt hier wie⸗ 
der dadurch erhalten worden, daß man aus II 
durch D die II bis an G gezogen hat, welche 
der AC parallel liegt. Auf eben die Art wurde 
auch die Lage der uͤbrigen Kanten beſtimmt, als 
welche verlaͤngert, ſaͤmtlich in dem Punkt TI zur 
ſammen laufen muͤſſen. Alsdenn war es leicht, 
vermittelſt der Graͤnzvunkte PP” die der DE ents 
gegengeſetzte Grundfläche ebenfalls auszumachen. 
Nur wird einige Achtſamkeit erfordert, wenn man ein⸗ 
ſehen will, welche Oberflaͤchen eigentlich zu Geſicht 
kommen, oder von den uͤbrigen bedeckt werden. 


na 
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Zuſammengeſetzte Fälle. 
K 119, : 

Ma kann durch die gegebene Soweiinns: ein 
jedes Priſma in einer Tafel entwerfen, die in An⸗ 
ſehung der Grundfläche derſelben eine gegebene Lage 
hat, aus den entworfenen Priſmen aber hernach 
Coͤrper von einer jeden andern Geſtalt wenigſtens 
ſo weit bilden, daß es einem geuͤbten Mahler nicht 
ſchwer iſt / das übrige hinzuzuthun, fo zu einer voͤl⸗ 
ligen Zeichnung erfordert wird. Es erfordern aber 
dieſe Lehren eine ſehr muͤhſame Arbeit, wenn in 
einer Tafel priſmatiſche Koͤrper vorgeſtellt werden 
ſollen, deren Grundflaͤchen in verſchiedene Ebenen 
fallen, die einander nicht parallel ſind, ſondern 
ſich ſo oder anders gegen einander neigen, und, 
wenn ſie gehoͤrig erweitert werden, einander ſchnei⸗ 
den, welches allezeit in einer geraden Linie geſche⸗ 
hen wird. Denn wenn die Grundflaͤchen der 
Priſmen, welche man entwerfen ſoll, ſaͤmtlich ein⸗ 
ander parallel find, fo find die gegebenen Anwei⸗ 
ſungen hinlaͤnglich, deren ſo viele zu entwerfen, 
als nur ſeyn moͤgen, und die weitere Erleuterung, 
welche das Ruͤckſtaͤndige hiebey geben kann, iff 
von gar geringer Erheblichkeit. 

§. 120. Sind aber in einer Tafel zwey 
Priſmen zu entwerfen, deren erweiterte Grund⸗ 
flaͤchen einander ſchneiden, ſo muß die Linie be⸗ 
kannt ſeyn, in welcher dieſer Schnitt geſchiehet, 
und man muß über dieſes wiſſen, wie ſich dieſe 
Grundflaͤchen gegen einander neigen, das iff, man 

muß 
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muß den Winkel haben, den ſie mit einander ein⸗ 
ſchließen. In der That wird zur wuͤrklichen Ausfer⸗ 
tigung des Entwurfs noch etwas mehr erfordert: Es 
ſind aber die zwey angezeigte Dinge das erſte 
worauf man zu ſehen hat, und das uͤbrige kann 
der Vorbereitung, welche ſich auf dieſelbe allein 
gründet, leicht zugeſetzt werden. 

§. 121. Wenn nehmlich in einer Tafel zwey 
Priſmen zu entwerfen find, deren Grundflaͤchen 
einander nicht parallel ſind, ſo iſt dieſes in gar 
vielen Faͤllen der kuͤrzeſte Weg, daß man erſtlich 
das eine Priſma zu ſeiner Grundlinie, und zu den 
Graͤnzpunkten, welche der Augpunkt und die Ents 
fernung des Auges von der Tafel immer an die 
Hand giebt, entwerfe; alsdenn aber auch die 
zu dem audern Priſma gehoͤrige Grundlinie aus⸗ 
mache, und aus eben dem Augpunkt und eben der 
Entfernung des Auges von der Tafel, die noͤthi⸗ 
gen Graͤnzpunkte für dieſes zweyte Priſma beſtimme: 
da dann die Vorſtellung des Priſma ſelbſt keine 
weitere Schwierigkeit machen wird als die erſte. 

§. 122. Gleichwie aber aus der gegebenen 
Lage der Tafel in Anſehung der Grundfläche, und 
aus der Grundlinie ſelbſt, in welcher nehmlich die 
Tafel von der Grundflaͤche geſchnitten wird, die 
zu dem gegebenen Ort des Auges gehörige Graͤnz⸗ 
linie eben der Grundfläche, gar leicht zu beſtim⸗ 
men iſt: ſo iſt es auch eben ſo leicht, aus dieſer 
Graͤnzlinie die Grundlinie zu eben dem Ort des 
Auges, und zu eben der Grundflaͤche anzugeben. 
Diefer ver Weg ſcheinet der kuͤrzere zu fepn: 

es 
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es iſt demnach vor allen Dingen zu zeigen, wie 
aus demjenigen, ſo nunmehro als bekannt ange⸗ 
ſehen werden muß, die Graͤnzlinie zu einer Grund⸗ 
flache zu ſinden ſey, welche eine andere Grund⸗ 
flache in einer gegebenen Linie unter einem gege ⸗ 
benen Winkel ſchneidet. 

„F. 45. g. 123. Es fey ABC die erſtere Grundfläche, 
welche die Tafel AT in der Grundlinie AC ſchnei⸗ 
det. Dieſer ABC fey durch den Ort des Auges 
L. die Flaͤche LIT parallel, und alſo PT. die zu 
der Grundfläche ABC gehoͤrige Graͤnzlinie. Es 
ſchneide aber eine andere Flaͤche FED dieſe ABC in 
der Linie ED, deren Lage vollig bekannt iſt, und 
es ſey auch der Winkel bekannt, welchen dieſe zwo 
Flaͤchen mit einander einſchließen: zu dieſer Flaͤche 
nun, welche die Tafel in EF ſchneidet, iſt die 
Graͤnzlinie zu ſinden. Dieſes zu erhalten, ſtelle man 
ſich noch eine Fläche FDG vor, welche durch einen 
nach Belieben angenommenen Punkt D der Linie ED 
dergeſtalt gelegt ſey, daß eben die ED dieſer Flaͤche 
FDG perpendicular geworden. Dadurch werden die 
Winkel EDF, EDG beyde gerade, der Winkel 
FDG wird derjenige, welchen die Flaͤche FED mit 

der Grundfläche ABC einſchließt, und zugleich ders 
jenige, mit welchem ſich die Linie FD gegen eben 
die Fläche ABC neiget, GD aber wird die Rich⸗ 
tung eben dieſes Winkels TDG. Da nun der Wins: 
kel bekannt iſt, welchen die Flaͤchen FED, ABC, 
einſchließen, fo iſt auch der Winkel FDG bekannt / 
und durch die Lage der ED wind der Winkel EGD 

ebenfalls gegeben. 1 
§. 1 24. 
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§. 124. Soll nun die Graͤnzlinie zu der Flaͤche 
FED gefunden werden, fo darf man nur in dies 
ſer Flaͤche zwo gerade Linien ziehen, welche einan⸗ 
der unter einem beliebigen Winkel ſchneiden, und 
den Graͤnzpunkt zu einer jeden dieſer Linien, und 
denjenigen, welche ihr parallel ſind, ausmachen. 
Die geſuchte Graͤnzlinie wird durch dieſe zween 
Graͤnzpunkte hindurch gehen, und kann alſo gezo⸗ 
gen werden. Man nehme zu dem Ende DE und 
FD, welche die leichteſte Arbeit geben. Denn da 
die Linie ED diejenige iff, in welcher die zwo Flächen 
FED, ABC einander ſchneiden, fo liegt fie zugleich 
in der Grundfläche ABC; demnach faͤllt der Graͤnz⸗ 
punkt zur DE und allen uͤbrigen Linien, welche ihr 
in der Flaͤche ABC, oder FED, oder ſonſt, paral⸗ 
fel laufen, in PT, die Graͤnzlinie zu der Fläche 
ABC, und kann in dieſer Linie gefunden werden. 
Es iſt aber auch gewieſen worden, wie der Graͤnz⸗ 
punkt zur FD und allen übrigen Linien, welche ihr 
in der Flaͤche DEF oder ſonſt parallel laufen aus 
dem gegebenen Winkel FDG, und der Richtung 
dieſes Winkels, zu finden ſey. Wenn alſo auch 
dieſer Graͤnzpunkt in der Tafel bemerkt iſt, fo iſt 
nichts uͤbrig, als daß man die geſuchte Graͤnzlinie 
durch dieſe zween Punkte wuͤrklich ziehe. 


$. 125. Es fey ac die in der Fläche der Tafel rag, 
gezogene Grundlinie, zu der Fläche ABC, und pt 
die zu eben der Grundfläche ABC gehörige Grange 
linie, o ſey der Augpunkt, * durch dieſen pa der 
ac 


\ 


82 — — 


ac perpendicular, pl aber fey die Entfernung des 
Auges L von dem Punkt P. Ferner ſey ae der 
AE in der vorigen Zeichnung gleich gemacht, und 


an ae der Winkel aed geſetzt worden, welcher dem 


AED eben der Zeichnung gleich fey. Wird nun 
Ip der de parallel gezogen, ſo iſt p' der zu der 
Schneidungslinie de gehörige Graͤnzpunkt, durch 
welchen die geſuchte Gränzlinie gehen muß, und es 
iſt nur übrig, auch den Graͤnzpunkt zur FD zu 
finden. Dieſer zu der DF gehoͤrige Graͤnzpunkt 
nun faͤllt immer in die nach Nothdurft verlängerte 
la, wenn FD der Flaͤche LPAB parallel iſt, und 
dieſe Lage hat FD immer, wenn fie auf der Grund⸗ 
fläche ABC perpendicular ſtehet. Iſt aber FD der 
Glide LPAB nicht parallel, fo fälle zwar der 
zur FD gehörige Graͤnzpunkt nicht in la, er kann 
aber nach der gegebenen Anweiſung eben ſo wohl 
gefunden werden. Iſt nun dieſer Graͤnzpunkt, 
fo wird mp die verlangte Graͤnzlinie. 


$. 126. Dieſe Art, die Graͤnzlinie zu der 
Flaͤche DEF zu finden, welche die ABC in einer 
gegebenen Linie DE unter einem ebenfalls gegebe⸗ 
nen Winkel FDG ſchneidet, kann immer gebraucht 
werden, wenn die Graͤnzpunkte p' und m beyde 
zu haben ſind. Es haben aber dieſe Punkte beyde 
in der gehörig erweiterten Tafel ihren beſtimmten 
Ort, wenn keine der zwo Linien DE, DF derſelben 
pata. lieget, und in dieſem Fall iſt auch der 
Punkt E in der e AC immer gegeben. 


Hat 
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Hat man aber dieſen Punkt, und folgends auch e, 
ſo kann man ferner in der Tafel die Linie zeichnen, 
in welcher fie von der Flaͤche DEF geſchnitten wird, 
indem man nehmlich durch e die ef der gefundenen 
Graͤnzlinie mp. parallel macht, welche die Schnei⸗ 
dungslinie ſeyn wird. So daß wenn nunmehro 
die nach Belieben erweiterte DEF als eine Grund⸗ 
fläche angeſehen wird, ef die Grundlinie, mp aber 
die Graͤnzlinie, zu einer jeden in dieſer Grundfläche 
verzeichneten Figur ſeyn wird. ; 


$ 127. Will man ſich alſo in den Stand 
fegen, eine in der Flaͤche DEF gezeichnete Figur, 
nach der oben gegebenen Anweiſung, würklich in 
der Tafel zu entwerfen, fo iſt nichts mehr übrig, 
als daß man auch den Winkel ſuche, welchen die 
neue Grundfläche DEF mit der Tafel einſchließet. 
Gleichwie aber der Winkel LPA weder groͤßer noch 
kleiner iſt, als PAB: fo it auch der Winkel, wel⸗ 
chen die Flaͤche DEF mit der Tafel einſchließet, 
demjenigen nothwendig gleich, welchen die durch 
L der DEF parallel gelegte Fläche mit der Tafel 
macht, und dieſe Flaͤche ſchneidet die Tafel in der 
zur DEF gehörigen Graͤnzlinie. Dieſer letztere 
Winkel kann alſo gefunden werden, wenn man nur 
in der Tafel aus dem Augpunkt o auf die richtig 
verzeichnete neue Graͤnzlinie mp, die og perpen⸗ 
diculaͤr fallen laͤßt, welche man auch bis an die 
neue Grundlinie in r verlängern kann, der fie 
ebenfalls perpendiculaͤr ſeyn wird. Denn wenn 

Sa: man 
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man dieſe og für den Radius annimmt, ſo wird 
die Entfernung des Auges von dem Punkt o die 
Tangente des Winkels, welchen die Grundfläche 
DEF mit der Tafel einſchließt, wie man gar leicht 
ſiehet, wenn man fic das Auge in der gehörigen 
Entfernung gerade uͤber dem Punkt o des Pa⸗ 
piers, und durch dieſen Ort des Auges fic) eine 
Flaͤche vorſtellt, welche das Papier in der 7p 
ſchneidet. Man kann alſo den verlangten Win⸗ 
kel durch die Zuſammenſetzung eines Drepecks, in 
welchem ein rechter Winkel von den Seiten og 
und der gegebenen Entfernung des Auges von o, 
eingeſchloſſen wird, leicht finden. Demnach wird 
der Durchſchnitt, welcher herauskommt, wenn 
man die Tafel ſowohl als die Grundfläche, vers 
mittelſt einer gerade auf die Tafel fallenden Fläche 
F. 47. nach qr ſchneidet, gar leicht verfertiget, indem 
man nur in einer nach Belieben angenommenen 
Linie die og der vorigen og, und die or der Doris 
gen or gleich machet, durch o aber die lo der rq 
perpendiculaͤr ſetzet, welche lo der Entfernung des 
Auges von dem Punkt o gleich ſey: alsdenn aber 
Iq verknuͤpft, und diefer Iq durch er die rn parallel 
ziehet. Es muß hiebey zugleich die Ordnung der 
mit den Buchſtaben o, r, q bezeichneten Punkte 
beobachtet werden, damit man nicht anſtatt eines 
ſpitzigen einen ſtumpfen, oder anſtatt eines ſtumpfen 

einen ſpitzigen Winkel bekomme. 
$. 128. Es kann aber auch die DF, welche 
in der Flaͤche DEF der DE liegt, der 
al. Tafel 
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Tafel parallel ſeyn, in welchem Fall der zu dieſer 
Linie gehoͤrige Graͤnzpunkt ax ins unendliche fälle, 
und alſo in der Tafel nicht zu haben iſt. Eben ſo 
kann auch DE. der Tafel parallel laufen, da. fe 
denn auch der AC parallel ſeyn wird. „Nunmehro 
faͤut ſowohl e als p' ins unendliche, und keiner 
dieſer Punkte kann in der Tafel angegeben werden. 
Dieſe Umſtaͤnde erfordern eine beſondere Betrach⸗ 
tung, weil die allgemeine Anweiſung die zu der 
DEF gehoͤrige Graͤnzlinie zu finden, das ak den⸗ 
ſelben nicht anwenden lt, ; RER 


Sot 16 Iſt erſtlch DF 4 5. Sig. oder wie ſt AW 
hier gezeichnet iff, Df der Tafel parallel, nicht aber DE, - 
wodurch der Punkt ins unendliche fallt, p aber 
in der zur Grundſlaͤche ABC gehörigen, Graͤnzlinie 
immer gefunden werden kann: ſo iſt gewieſen wor⸗ 
den, wie in dieſem Fall der Winkel FEA zu finden, 
ſey, welchen eine in der Tafel der Pf parallel lau⸗ 
ſende Linie FE. mit der Grundlinie AC einſchließt, 
und man kann hier immer diejenige FE annehmen, 
in welcher die Tafel von der Fläche DEF geſchnit⸗ 
ten wird, welche allerdings der Df parallel iff. 
Die Lage diefer Linie EE in der Tafel, wird durch 
den Winkel AEF gegeben, und da E in die Tafel 
fálle, fo kunn dieſe Linie EF immer gezogen wer⸗ 
den Sie iſt die Grundlinie zu der Fläche DEF, 
wenn dieſe nunmehro als eine Grundfläche bes 
trachtet wird, alſo lauft die Graͤnzlinie zu eben 
der Glide N derſelben in der Tafel parallel, 

F 3 a und 
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und kann durch den Punkt p' gezogen werden. 
Alsdenn laͤßt ſich das übrige, fo noch zu dem Ent⸗ 
wurf einer in der Flaͤche DEF gezeichneten Figur 
erfordert wird, eben ſo ausmachen, wie in dem 
Fall geſchehen if, da 5 den Graͤnzpunkt 
* hatten. ; 

F. 130. Iſt zweytens DE ber 45. Fig. der Ta⸗ 
fel parallel, fo wird fie auch der AC parallel, und 
wenn man, wie immer geſchehen kann, D ſelöſt in der 

F.4s. AB annimmt, fo wird die DG, welche immer auf DE 
F. 49. perpendicular iſt, auch auf AC perpendicular, und 
fällt ganz in BA, da denn dieſer Fall einer von 
denen ſeyn wird, welche die 49ſte Zeichnung vor⸗ 
ſtellet, in welcher die Linien De, AC, FE einan⸗ 
der ſaͤmtlich parallel find. Man fieher leicht, was 
dieſes für Linien find, und eben die Zeichnung weis 
ſet fuͤr fh, wie der Graͤnzpunkt zur DE, in der 
nach Rothdurft verlängerten PA zu finden fey, 
durch weſchen alsdenn die zu der Fläche EFD ges 
hoͤrige Gränzlinie der AC parallel gezogen werden 
muß. In dieſem Fall iſt der zur De gehörige 
Graͤnzpunkt p unendlich weit von dem Punkt P in 
der Graͤnzlinie PT entfernet, weil die verlaͤngerte 
De die AC niemals erreichet, folgends kann auch 
die zu der Fläche EFD gehörige Grundlinie FE in 
der Tafel nicht anders gefunden werden, als wenn 
man einen Punkt, wie F, ſuchet, durch welchen die 
der AC parallel laufende FE hindurch gehet. Es 
wird aber der Punkt F aus der gegebenen AD 
und den Winkeln FAD, ADF gar leicht gefunden, 
wenn 
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wenn die Summe diefer Winkel größer oder kleiner 
iſt, als zween rechte Winkel, und man bekommt 
mit demſelben zugleich den Winkel PFD, welchen 
die Flaͤche EFD mit der Tafel einſchließt. 


§. 131. Bleibt nun die Linie FE, und man 
wendet die Fläche EFD dergeſtalt um dieſelbe, 
daß der Winkel AFD immer größer und größer, 
und alſo ADF kleiner wird, fo nähert ſich auch die 
zu der Flache EFD gehörige Graͤnzlinie der PT, 

welcher fie parallel laͤuft, und wenn endlich der 
Winkel AFD fo groß wird, daß er mit dem FAD 
zween rechte Winkel ausmacht, und alſo FD in 
Fd fallt, fo wird Fd der LP parallel, und die 
Gränzlinie zu der Flaͤche Era, welche nun eben⸗ 
falls der ABC parallel iff, fälle ſelbſt in PT. Der 
Punkt F, durch welchen die Grundlinie zu dieſer Flache 
Erd hindurch gehet, wird nunmehro unmittelbar, 

oder aber durch die Entfernung dieſer Fläche EFd 
von der ABC, gegeben, aus welcher und dem be⸗ 
kannten Winkel A die AF leicht zu finden if. 


$. 132. Bleibt aber die Schneidungslinie De, F. go. 

und es wird die Flaͤche EFD fo lange um dieſelbe 
gewendet, bis endlich DF der AP, und alſo auch 
die Flaͤche EFD der Tafel AT parallel wird, fo ents 
fernet ſich auch der Punkt w ins unendliche, und es 
kann keiner von den beyden Punkten =, p in der 
Tafel würklich bemerkt werden. Demnach iſt zu 
der Flaͤche DFE in dieſer Lage keine Graͤnzlinie und 
keine Grundlinie zu haben. Indeſſen iſt die De, 

in 
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in welcher die Grundfläche ABC von dieſer DFE 
geſchnitten wird, gar leicht in der Tafel entwor⸗ 
fen, und alsdenn macht eine Figur, die in der 
Slide DEE in Anſehung dieſer De ihre bekannte 
age hat, gar keine Schwierigkeit, wenn nur die 
D gegeben iſt, oder an deren ſtatt OH, welche 
eniſtehet, indem man die aus L auf die Tae ge⸗ 
zogene Perpendicularunie LO. bis an die Flaͤche 
DFE verlängert. O iſt alsdenn der Augpunkt. 


F. 50. $. 133. Aus dieſer N fiehet man zu⸗ 
gleich, wie die Grundlinie AC. und die Granjlinie, 
PT ¿u einer Blache ABC zu finden ſey, welche die 
Flaͤche EFD, die nunmehr als die zuerſt ange⸗ 
nommene Grundfläche betrachtet wird, unter 
einem gegebenen Winkel FDB schneidet, wenn dieſe 
DFE der Tafel parate! iff. OH, die Entfernung 
der Flaͤche DEE von der Tafel muß gegeben ſeyn, 
wie auch der Punkt H und die Richtung der De, 
fo daß man dieſer De in der Tafel eine Parallel: 
linie zu ziehen wiſſe. Alsdenn bildet man in einer 

Beytofel den Winkel FDB, und ziehet in der Ente 
fernung OH eine AP derſelben parallel, fo wird 
durch die Verlangerung der BD der Punkt A bez 
ſtimmt. Man ziehet auch die HL der FD perpen⸗ 
dicular, und machet in derſelben OL gleich der 
Entfernung des Auges von dem Augpunkt O. 
Ferner macht man LP der AB parallel, und bea 
fhunntet dadurch den Punkt P. If dieſes alles 
geſchehen, und man hat in der Tafel eine Linie 
; mn 
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mh nach Belieben der De parallel gezogen, for.sı. 


mache man oa dieſer mn perpendicular, und gleich 
der gefundenen OA, wie auch op = Ob, und 
pl= PL. Die Grundlinie zu der Flache ABC 
wird durch a, und die Graͤnzlinie durch p der mu 
parallel laufen, folgends werden dieſe Linien ac; pt 
beyde der al perpendicular ſeyn. f he +5 


$. 134: Nunmehro iſt faſt alles gefunden, for 
zu dem Entwurf einer in der Flaͤche FED gezeich⸗ 


neten Figur erfordert wird, wenn man nemlich 


dieſe FED als eine Grundfläche betrachtet, deren 
Grundlinie und die dazu gehoͤrige Graͤnzlinie in 
der Tafel verzeichnet find. Es iſt übrig, daß wir 
auch die zu eben dieſer Fläche gehoͤrige LP) in die 
Tafel bringen. Damit aber hat es keine Schwie⸗ 


rigkeit. Es faͤllt dieſe LP in die verlängerte og, F. gz. 


und iff, wie man leicht ſiehet, die größte Seite 
eines rechtwinklichten Dreyecks, deſſen eine Seite 
der oq, die andere aber der Entfernung des Auges 
von dem Punkt o gleich iſt, oder die Secante des 
Winkels, welchen die Flaͤche FED mit der Tafel 
einſchließt, zu dem Radius og. Macht man alfo 
gA diefer größten Seite, oder dieſer Secante gleich, 
fo wird auch der Punkt A an ſeinen gehoͤrigen Ort 
in der Tafel geſetzt, wie in der Fig. 52 geſchehen iſt, 
in welcher zugleich alles Übrige erſcheinet, was in 
der 46ften Zeichnung vorgeſtellet wird. Es if 
nemlich ae die erſte Grundlinie, und pt die dazu 
gehörige Graͤnzlinie, ge der Winkel, welchen 

5 die 
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die erftere Grundfläche mit der Tafel einſchließet, 
o der Augpunkt in der Tafel, PO po, und LO 
die Entfernung des Auges von dem Punkt o, alſo⸗ 
pl PL. Ferner tft ed die Linie, in welcher die 
zweyte oder neue Grundftaͤche die vorige ſchneidet, 
in ihrer rechten Lage gegen ae, und p der zu die⸗ 
fer ed gehörige Graͤnzpunkt, y aber der andere 
Graͤnzpunkt, der nehmlich zu den Linien gehoͤret, 
welche in der neuen Grundflaͤche auf de perpendi⸗ 
culaͤr find, alſo wp die zur neuen Grundfläche ges: 
hoͤrige Granglinie und ef die Grundlinie derſelben. 
Durch den Augpunkt o iſt oq auf die ap perpendie: 
culaͤr gezogen, und OQ dieſer oq gleich gemacht 
worden. Der Winkel LOO, welcher durch die 
beyden Linien OQ und OL gegeben wird, if alse 
denn derjenige, welchen die neue Grundflaͤche mit 
der Tafel einſchließt, und QL iff die Entfernung 
des Auges von dem Punkt q der Tafel, ſo daß nach⸗ 
dem in der verlaͤngerten oq die q der QL gleich 
genommen worden, der Punkt A der zu der 
Graͤnzlinie mp in die Tafel gebrachte Ort des Aus 
ges iſt, welcher bey der neuen Grundflaͤche eben die 
Dienſte leiſtet, die 1 bey der erſtern geleiſtet hatte. 


F. 135. Hat man dieſe A, fo tft es leicht 
die Ap’ zu ziehen, welche der zu der Grundlinie 
ef in die Fläche) der Tafel übertragenen Schnei⸗ 
dungslinie parallel ſeyn muß, weil ep die Vor⸗ 

ſtellung dieſer Schneidungslinie iſt, welche in dem 
Punkt e an die Tafel anlaͤuft. Man fihet gras 
au 
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aus den erſten Gründen. Denn gleichwie lp’ der 
ved parallel iſt, fo muß auch Ap eben dieſer Schnei⸗ 
dungélinie parallel ſeyn, wenn dieſelbe in die 
Fläche der Tafel dergeſtalt uͤbergetragen wird, daß 
fie bey dem Punkt e mit der neuen Grundlinie ef 
den Winkel macht, welchen fle mit derfelben wuͤrk⸗ 
lich einſchließet; denjenigen nehmlich, weicher in 
der Zeichnung, mit welcher wir dieſe Betrachtung 
angefangen haben, mit FED bemerket if. Es 
iſt demnach leicht dieſe Linie eg in der Tafel würk- 
lich zu ziehen, indem man nehmlich den Winkel feg 
dem dp er gleich machet. Damit iff die ganze Vor⸗ 
bereitung fertig, und man kann eine jede in der 
neuen Grundfläche beſchriebene Figur, deren Lage 
in Anſehung der Schneidungslinſe eg bekannt iff, 
nach der gegebenen Anweiſung entwerfen, und 
nachhero auf dieſelbe ein Priſma, oder einen jeden 
andern aus Priſmen beſiehenden Körper ſetzen. 


§. 136, Die ganze Arbeit kann denen, welche 
ſich den Entwurf einzelner Körper völlig bekannt 
gemacht haben, durch ein einziges Beyſpiel klar 
genug gemacht werden, welches zugleich zeigen 
wird, daß öfters verſchiedene der beygebrachten 
Gage die Punkte geben koͤnnen, deren man bey 
dem Entwurf benoͤthiget iſt; wie wir dieſes auch 
in dem vorhergehenden geſehen haben. Wir wol⸗ 
len zu dieſem Beyſpiel einen der leichteſten Faͤlle 
nehmen, welcher in der Anwendung oft genug 

vorkommt, weil doch, nachdem die gehoͤrige Vor⸗ 
: beerei⸗ 
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bereitung nach der eben gegebenen Anweiſung 
gemacht iſt, die uͤbrige Ausarbeitung voͤllig 
einerley iſt. 


F. 53. F. 137. Es fey ac die Grundlinie zu einer 
Grundfläche, welche der Tafel perpendicular if, 
welche demnach die Horizonifläche vorſtellen kann, 
wenn die Tafel vertical ſtehet. o ſey der Aug⸗ 
punkt, und ol die Entfernung des Auges von die⸗ 
ſem Punkt, oder von der Tafel, demnach ot die 
Graͤnzlinie zu dieſer und allen uͤbrigen Grund⸗ 
flachen, welche derſelben parallel liegen. Es 
werde aber die zuerſt angenommene Grundflaͤche 
von einer andern Fläche in einer Linie geſchnitten, 
welche mit der ac den Punkt e gemeinſchaftlich hat, 
und mit derſelben den Winkel aed einſchließet, 
und dieſe zweyte Flaͤche ſtehe auf der erſten perpen⸗ 
dienlär. Wird nun durch! die lp der ed parallel ges 
zogen, fo erhält man in der Graͤnzlinie ot den Punkt 
p, welcher der Graͤnzpunkt zu der Schneid ungs⸗ 
linie ed und allen andern iſt, die dieſer ed parallel 
laufen. Der Punkt der vorigen Zeichnung 7 fälle 

hier ins unendliche; folgends lauft die zu der 
neuen Grundfläche gehörige Graͤnzlinie durch den 
Punkt p der lo parallel: ef aber, welche durch den 
Punkt e eben der lo parallel liegt, iff die zu eben 
der neuen Grundfläche gehörige Grundlinie. 


§. 138. Die Linie, welche durch den Aug⸗ 
punkt o der ef und folgends auch der zu dieſer 


ue gehoͤrigen Graͤnzlinie perpendiculaͤr 
faͤllt, 
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faͤllt, iſt hier ſelbſt die ot, welche man alſo ver⸗ 
längern, und in dieſelbe lp”, die Entfernung des 
Auges von dem Punkt p, von pan tragen müßte, 
wenn der Punkt N hier noͤthig wares So aber 
ſiehet man leicht, daß die Linie, welche A mit dem 
Pp verknuͤpfen würde, hier ebenfalls in die ot fal⸗ 
len muͤſſe, und daß alſo die bey der vori⸗ 
gen Zeichnung beſchriebene eg hier ſelbſt die ec 
ſeyn werde. ie IR Rit 
$. 139. Iſt nun in der neuen Grundfläche 

ein Cirkel dergeſtalt beſchrieben, daß er die vorige 
Grundfläche, und alo auch die Linie ec in einem 
gegebenen Punkt k berúbrer: fo kann derſelbe zu 
der Grundlinie ef, zu der Graͤnzlinie mp und zu 
dem Punkt p, nach der bey dem zweyten Fall ges 
gebenen Anweiſung entworfen werden. Und wenn 
dieſer Cirkel, deſſen Entwurf mn iſt, die eine 
Grundflaͤche einer Walze abgiebt, ſo wird dieſe 
Walze nach der Anweiſung des dritten Falls voll⸗ 
endet, wenn man nur den Graͤnzpunkt zu der 
Axe deſſelben, und der ihr parallel laufenden Linie 
hat. Nun ſind zwar alle Gruͤnde vorhanden, 
welche nach der gegebenen Anweiſung zur Erfin⸗ 
dung dieſes Graͤnzpunkts nothwendig ſind, und 
insbeſondere tft Ip o oder aed der Winkel, welchen 
die neue Grundfläche mit der Tafel einſchließet. 
Da aber hier von einer geraden Walze die Rede 
iſt, deren Axe auf ihren Grundflächen ſenkrecht 
ſtehet; ſo ſiehet man leicht, daß der Graͤnzpunkt 
zu dieſer Ure zugleich der Graͤnzpunkt einer jeden 
! geras 


94 


geraden Linie ſeyn werde, welche in der erſten 
Grundfläche der Schneidungslinie ed perpendicu⸗ 
laͤr iſt, und daß alſo dieſer Graͤnzpunkt in der ot 
gefunden werden koͤnne, wenn man nur Ip” der Ip 
perpendieulaͤr macht. Es iſt nemlich p' diefer zur 
Axe der Walze gehörige Graͤnzvunkt. Die Lange 
der Axe ſelbſt aber laͤßt ſich aus verſchiedenen der 

angezeigten Gruͤnde entwerfen. Iſt die Walze fer⸗ 
tig, ſo iſt nichts leichter, als das uͤbrige dazu zu 
thun, was außer derſelben in der Zeichnung er⸗ 
ſcheinet, indem man ſich der Grundlinie ac und 
der dazu gehoͤrigen Punkte bedienet. 
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